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Sie Reynknlinnsnerhnndlnngen in Berlin
Bon dem Ausgang dieser Woche hängt nicht nur vieles für

daS Schicksal der Zukunft des deutschen Volkes , sondern auch der
Zukunft Europas ab. Die ganze Well leidet unter der Auswir¬
kung dos Londoner Reparaiionsdiktats , das leider bis heute dank
der Uneinigkeit der Alliierten nicht wesentlich geändert wurde,
tvohdem man all-gemein auf Grund der Erfahrungen der Auf¬
fassung werden mutzte , datz es so wie bisher nicht weitcrgehen
kau». Diese Auffassung wurde Anlaß zu allen Wirtschaftsksn-
fcrenzcn. die nach dem Mai 1921 stattfanden und diese Erkennt¬
nis war letzten Endes auch der Grund , der die Reparationskom¬
mission dazu nötigte, zwei Vertreter zu direkten Verhandlungen
Mit der ReichSregierung nach Berlin zu entsenden.

Der Engländer Bradbury und der Franzose Mauclere, die
tue Verhandlungen führen sollen , sind am Sonntag abend in
Berlin eingetrvffen. lieber ihre Vollmachten ist bisher ebenso
wenig bekannt, wie über die Forderungen , die sie stellen werden
Aber es unterliegt keinem Zweifel mehr, datz ihre Ausgabe dar¬
auf hinausläuft , als Gegenleistung für ein Moratorium bis zum
Ablauf dieses Jahres Garantien zu erwirke «, die einmal von der
deutschen Regierung zugestanden werden und die andererseits
derart sind, datz sie die Einigkeit nicht nur innerhalb der Repara¬
tionskommission , sondern auch innerhalb der Ententekoalition ge¬
währleistet bezw . wiederherstellt.

Die Reichsvegieruirg hat zu den am Montag vormittag be¬
ginnenden Besprechungen alle notlvendigen Vorbereitungen ge¬
troffen . Die zuständigen Ressorts haben umfangreiches Mate¬
rial bereitgestellt, das sich mit der Notlage der deutschen Wirt¬
schaft eingehend beschäftigt und das außer einen: Nachweis von
dem guten Willen Deutschlands zur Erledigung seiner Repaca-
tionsoerpslichtungen, insbesondere über den Notstand der deut¬
schen Arbeiterschaft und des deutschen Mittelstandes umfangreiche
stattstische Angaben enthält Die Vertreter der Reparations¬
kommission sollen auf alle Fragen eine klare und objektive Ant-
worr erhaltett, um so selbst den Eindruck zu erhalte», datz alles
daS, was der oberste Beamte Reichskanzler Wirch erst in den
jüngsten Tagen äußerte , nicht auf freie Erfindung , sondern auf
Tatsachen beruht und datz Deutschland trotz seiner Notlage im¬
mer noch bereit ist zur Beruhigung der korifliitSschwangercn
Atmosphäre in Europa sein Möglichstes beizutragcn.

Bei allem guten Willen der Reichsrcgierung, mit den Ver¬
tretern der Reparationskommission zu einer Verständigung zu
kommen, wird alles aibgelehnt werden müssen , was angesichts un¬
serer wirtschaftlichen Not unmöglich erscheint . Darüber mutz man
sich in Paris von vornherein klar sein , datz die denffche ReichS-
regierung nicht bereit ist, einen Schritt zu machen, der nicht nur
den endgültigen Ruin Deutschlands, sondern auch einen Nieder¬
gang Europas bedeuten würde. Leicht wird eine Verständigung
in Berlin zu finden sein, wenn die Vertreter der Reparations¬
kommission politische Motive von den Besprechungen auSschailen
und sich nur von rein wirtschaftlichen Grundsätzen leiten lassen.
Stellen wir den wirtschaftlichen Forderungen di« wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit Deutschlands gegenüber, dann werden auch sie
zu der Ueberzeuguug kommen müssen , daß der Erfüllungswille
der deutschen Regierung bis auf die äußerste Grenze erschöpft
ist, und datz zunächst eine Atempause so notwendig ist , um die
Bevölkerung Deutschlands, die ihr letztes lediglich dos lieben
Friedens willen hingegeben hat, jetzt vor allem die Möglichkeit
zum Leben gegeben werden mutz. Deutschland kämpft nicht um
politische Ziele, sondern es kämpft nur den ehrlichen Kampf um
das Seien seines Volkes .

Die Forderung nach „ produktiven Pfändern " wie sie in Paris
mit aller Hartnäckigkeit verfochten werden, bildet nicht die Basis
einer Verständigung. Diese Forderung und das gleichzeitige Ver¬
langen noch Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft, wovon
poch die Erledigung unserer Verpflichtungen abhngig ist, bedeutet
onren Widerspruch in sich. Eine Verständigung, der die Reichs¬
regierung ruhigen Gewissens zustimmen kann, wird in der Ge¬
währung eines Moratoriums liegen, dessen Garantten Deutsch¬
lands Produktionskraft nicht noch weiter hemmen . Statt „Pro¬
duktiver Pfänder " produktive Arbeitsmöglichkeit ohne neu« Fesseln .

*

Der neue Sturz der Mark auf 5700 für das Pfund wird
in der englischen Presse lebhaft erörtert . „Daily News" sagt,
jede weitere Entwertung der Mark mache die Handelslage
Deutschlands immer verzweifelter. Die Geschäftslage scheine sich
dem toten Punkt zu nähern . Alle Abmachungen deutscher Ge¬
schäftsleute in ausländischer Währung müßten in Frage gestellt
werden, denn mit den besten Absichten der Welt seien die Kauf¬
leute nicht mehr in der Lage , mit derartigen katastrophalen
Werffchwankungen fertig zu werden. Fe mehr man die Lage
untersuche, umsomehr sei zu befürchten , daß Deutschland als
Handelsnatton für einige Zeit ausgeschaltet werde, bis Ordnung
in die deutschen Finanzen gebracht worden sei.

„Westminster Gazette" schreibt, dieser Sturz der deutschen
Währung , der so oft unter dem Einfluß einer Neparattonskrists
erfolgte, könne nicht auf die Länge auf die deutsche Politik zu¬
rückgeführt werden. Der neue Zusammenbruch ist, wie die frü¬
heren auf die Tatsache zurückzusühren , daß Deutschland seine
Verpflichtungen an die Alliierten nicht in Waren erfüllen könne
und daher gezwungen sei, sie durch den Verkauf von Mark an den
Börsen zu erfüllen.

Denlsch -englische InedenrwndBlW
in Berlin

WTB . Berlin , 20. Aug . Hier wurde von den Gewerkschaften
und den beiden sozialistischen Parteien eine deutsch- englische
Friedenskundgebung veranstaltet , zu der der Vorsitzende der
englischen Internationalen Friedensgerichtsliga , John Morgan,der Generalsekretär Fred Meddison und zahlreiche andere er¬
schienen waren . Meddison betonte in einer Ansprache den auf¬
richtigen Wunsch der englischen Kommission , gemeinsam mit dem
deutschen Volke eine neue Zeit rinznleiten , wo das Gesetz der
brutalen Gewalt durch die Herrschaft vernünftiger Gesetze ersetztwerde. Mehr denn je sei heute ein« englisch-deutsche Annäherung
notwendig, damit beide Länder gemeinsam wider aufbauen kön¬
nen, was der Krieg zerstörte. Das englische Vertrauen in den
Friedenswillen des deutschen Volkes sei ganz besonders durch die
Kundgebung des Reichspräsidenten Ebert am letzten Bersassungs-
tage gestärkt worden.

Hierauf wurde die Kundgebung der englischen Friedensge¬
richtsliga an die Versammlung verlesen. Nachdem noch mehrere
Redner gesprochen hatten , schloß die Veranstaltung mit einem
gemeinsamen Gesang der Internationale und mit einem Hoch
auf die internationale Arbeiterschaft.

Die englische Gruppe der internationalen Fricdensgerichs-
liga überreichte eine Adresse, in der es heißt :

„Wir wissen , daß der Gang zum ewigen Frieden nicht leicht
ist. Wir sind nicht kosmopolitisch , um die Verwüstungen gegen¬
über dem eigenen Land außer Rücksicht zu stellen . Wir ver¬
gegenwärtige» uns andererseits die besonderen Schwierigkeiten,
denen Ihre Republik in dieser kritischen Zeit gcgenübersteht. Wir
wünschen von den Deutschen , wie wir ebenso von den Franzosen
und allen andern wünschen , datz sie an der Wcltgemeinschaft für
den Frieden teilnehmcn. In wenigen Tagen wird der Völker¬
bund sich in Genf versammeln. Fast einstimmig wünscht die
öffentliche Meinung Englands dringend, daß Deutschland Mit¬
glied des Bundes werde . Wir haben Grund zu glauben, daß der
Antrag Annahme finden würde. Der Wunsch , daß Deutschland
dem Völkerbund brttrdte , nnro hetzt von britn'cheu -Staatsmä -rneri,
und Politikern verschiedenster Parteien geteilt und geäußert , da¬
runter auch von Leitern der Staatsgcschäfte . Keine internatio¬
nale Frage scheint uns von gleicher Bedeutung zu sein, wie die
der Mitgliedschaft Deutschlands am Völkerbund ."

Zum Schluß der Adresse heißt es, es handle sich um eine
Kundgebung des guten Willens, von Männern verschiedener poli¬
tischer Anschauungen dargebracht, die aber in dem Wunsche einig
seien , den Deutschen die Hand zu bieten.

Die Btthnndlnngm mit Bayern -
Die Rücksprache der bayrischen Regierungsvertreter nüt

Vertretern des Reichskabinetts hat am Samstag nach mehr¬
stündigen Beratungen in einzelnen Punkten zu einem vorläu¬
figen Abschluß geführt. In einer endgültigen Regelung ist
die Anwesenheit des Reichspräsidenten und des Reichsministers
Dr . Koster notwendig, die am Sonntag vormittag von Ham¬
burg zurückkehren . Nach einer Rücksprache der bayrischen Ver¬
treter mit dem Reichspräsidenten wurden am Sonntag um
11 Uhr die Besprechungen über die hauptsächlich vom Rcichs -
innenministerium zu entscheidenden Punkte fortgesetzt . Es
handelte sich bei der Rücksprache des bayrischen Innenministers
und des Justizministers lediglich um Auskünfte über das Pro¬
tokoll ; eine Acndorung der bereits bon Graf Lerchcnfeld Unter¬
zeichneten Vereinbarungen wird nicht gefordert.

Man erwartet bestimmt, datz die bayrische Negierung die
Notverordnung Mitte der Woche endgültig aufhcbt. Die beiden
bayrischen Minister sind am Sonntag nach München gereist ,um das Ergebnis der Berliner Besprechungen dem Ministerrat
vorzulegen, der schon am Montag stattfindcn wird.

Schlntz mit dem Trmdknmkehr in Tirol
Die Bedrohung der Tiroler und der übrigen aipcnlündischen

deutschöstcrrcichischcn Arbeiterschaft durch die in Aussicht stehende
Hungerkatastrophe ist in den letzten Tagen durch den weiteren
Sturz der Krone wesentlich verschärft worden. Infolgedessen ver¬
öffentlicht das sozialdemokratische Organ Tirols einen Aufruf
mit der Ucberschrist : „Schluß mit dem Fremdenverkehr!" Der
Ausruf schließt mit den Worten :

„In diesen wenigen Wochen muß eine furchtbare Rot bei uns
eintreten , eine Not, die das Volk zur Verzweiflung treiben mutz.
Je mehr Esser im Lande, desto größer die Not . Das Gebot der
Selbsterhaltung diktiert allen Bevölkerungsschichten unseres Lan¬
des, die von der furchtbaren Teuerung betroffen werden und die
wenn die Katastrophe eintritt , nicht aus dem Lande flüchten kön¬
nen, wie es die Balutafremden tun , die Forderung „Schluß mit
dem Fremdenverkehr."

Dom Postbeamtenstreik in Spanien
WTB . Madrid , 20 . Aug . Heute Vormittag Versammelten

sich die streikenden Postbeamten im Park von Retiro . Eine
Schwadron berittener Polizei zerstreute sie . Der Postminister
erklärte, er habe bis mittag nur 24 . Angebote ehemaliger Post¬
beamten erhalten ; dagegen seien unzählige Gesuche , neuer Be¬
amter eingegangen. Die Handelskammer hat sich bereit er¬
klärt, den Äransport . und Verteilungsdienst zwischen . allen
größeren Provinzstädten einzurichtcn. Der Vorsitzende und

der Sekretär des Streikausschuffes der Postbeamten wurden
verhaftet. Die Postbeamten, die bipa vorausgesehen hatten ,haben schon im voraus zwei andere Ausschüsse zur Vertretungernannt . Auch der Vorsitzende und Sekretär des örtlichen
Streikausschusses von Bilbao wurden verhaftet.

Sie 3nfertißiionale in Prag
Von Otto WelS

Die Tagung der 2 . Internationale am 12. und 13. Aug.
ds . Js . in Prag war nicht so sehr durch die Bedeutung der
ihr gestellten Aufgaben , als durch den G e i st der Beschlüsse
eine der wichtigsten. So paradox es auch klingen mag , der
einzige negative Beschluß war zugleich auch der weittra¬
gendste und bedeutendste.

Am 19. Juni ds . Js . beschloß die internationale Konfe¬
renz in London , daß die 2 . Internationale keinen weiteren
Anteil an Versuchen haben könne, mit der Moskauer Inter¬
nationale zu internationalen Vereinbarungen zu gelangen .
Zugleich beschloß sie die Einberufung eines Kongresses der
Arbeiterorganisationen lrnd Parteien , die sich zu den
Grundsätzen der Demokratie und des Sozia¬
lismus bekennen, nach Hamburg für die Zeit vom 8. bis
13 . Oktober 1922 und richtete die Einladung an die Mie¬
ne r Arbeitsgemeinschaft , die Einberufung dieses Kongres¬
ses gemeinsam zu bewirken. Falls das abgelehnt werden
sollte, würde die 2 . Internationale den Kongreß selber ein¬
berufen.

Als nach der Ermordung Rathenaus auf Einladung der
Ge werk schaftsinter nationale die Vertreter von
A nr st e r d a in, London und Wien zum erstenmal zu
gemeinsamen Beratungen in Amsterdam zusammentraten ,
wurde von deutscher Seite die Einberufung eines
Weltkongresses der sozialistischen und Arbeiterorganisationen ,
die sich zu den Grundsätzen von Amsterdam ,
London und Wien bekennen, durch die

. versam¬
melten Exekutiven in Vorschlag gebracht . Hierbei war es
Wien , das den Vorschlag machte , die eventuelle Einberu¬
fung dieses Kongresses nicht gemeinsam vorzunehmcn , son¬
dern der Amsterdamer Gewerkschüftsinternationale zu über¬
lassen . Für diese erklärte der Vorsitzende Jouhaux , daß ihres
Erachtens , diese Frage ihre Erledigung auf der Konferenz
finden solle, die veil Bericht der Enquetkommission ühei
die wirtschaftliche Lage Deutschlands entgegennehmen
würde . Diese Kommission hat nunmehr in Brüssel am 7.
ds . Mts . die Vereinbarung getroffen , daß eine ernellte Kon¬
ferenz der drei Exekutivkomitees im Oktober d . I . in Paris
zusammentreten soll. Besondere Besprechungen zwischen
den Vertretern von London und Wien führten zu der Ver¬
einbarung , die Abhaltung sowohl des Hamburger Kongres¬
ses der 2 . Internationale , wie der Konferenz der Arbeits ,
gemeinschaft in Karlsbad nochmals von den beiden Exeku¬
tiven erwägen zu lassen.

Im Hinblick auf die Einigungsverhandluni
gen zwischen den sozialdemokratischen Parteiei
in D e u t s ch l a n d und die fiir den Oktober in Paris vor
gesehene Beratung der Frage eines allgemeinen Kongresses
der Exekutiven von Amsterdam, London und Wien , kam
die 2 . Internationale in Prag zu dem einmütigen Beschluß,
von der Einberufung des Hamburger Kongresses Abstand
zu nehmen . Die Vorarbeiten für den internationalen Kon¬
greß in den einzelnen Ländern sollen jedoch keine Unter¬
brechung erleiden und die schon erfolgten Delegationen fiir
den Hamburger Kongreß zur allgemeinen Tagung ihre
Gültigkeit behalten . ~

Dadurch ist der feste Wille zur internationalen
Einigung zwischen der Londoner und Wiener
Internationale durch die 2 . Internationale ausge¬
sprochen . Ja , mehr ! Die gemeinsame Vertagung von
.Hamburg und Karlsbad zeigt die internationale
Einigung des sozialistischen Proletariats
auf dem Marsche . So ist der negative Beschluß auf
Vertagung der Hamburger Konferenz in Wahrheit äußerst
positiv . Er dient der Förderung des Wunsches nach B e -
endig n n g des internationalen Streits .
Der Beschluß wurde gefaßt nach dem Bericht des deut¬
schen Vertreters , daß angesichts der Entwicklung in
Deutschland, der Auffassungen , die sowohl in den Massen ,
tvie unter deft Führern der deutschen sozialde¬
mokratischen Partei , wie der unabhängigen Par¬
tei herrschten , die organisatorische Einigung
der deutschen Sozialdemokratie nur eine Frage von
wenigen Monaten sein könne . Die Spaltung der
deutschen Arbeiterschaft war nicht zum wenigsten die Ur-
sache für die Bildung der Wiener Arbeitsgemeinschaft über-
Haupt . Mit der organisatorischen Wiedervereinigung der
Sozialdemokraten und Unabhängigen , die begleitet wird
von einem engen Zusammenarbeiten der fran¬
zösischen und belgischen Soizaldcmokratie , die ihrer¬
seits den beiden verschiedenen Internationalen angehö¬
ren, find die Voraussetzungen für die Vereinigung der In¬
ternationalen von London und Wien gegeben. Das umso-
inehr, als die Erfahrungen , die beide Internationalen mii
ihren Versuchen geinacht haben, mit der Moskauer Inter¬
nationale zur gemeinsamen Aktionsfähigkeit zu gelangen ,
lehren , daß eine Einigung mit Moskau unmög -
l i ch ist . Das Erperrment der Nennerkommission , der Pro¬
zeß gegen die Sozialrevolutionäre , die Fülle vor
Wortbriichen gegen freiwillig gegebene Znsiche -
rnngen , der fortgesetzte v e r l ä u m d e r i sich c
Kampf gegen die sozialistischen Parteien in allen
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Ländern, die dauernde Zertrümmerung der orga¬
nisatorischen Einheit der Gewerkschaften
zeigen dies zur Genüge . Die internationale Einheit , her -
gestellt zwischen London und Wien , wird den Moskauer
Spuk in den Ländern außerhalb Rußlands bald zerflattern
lassen .

Scharf Stellung nahm die Prager Konferenz zu den
faszistisch anarchistischen Treiereien der italienischen
Reaktion . Sic bekämpft die Anarchie in jeglicher Gestalt,
von wem auch sie ausgeübt wird . Sie macht den Kampf
des italienischen Proletariats gegen den faszistischen Anar¬
chismus zu dem der internationalen Arbeiterschaft. Sie
weist darauf hin, daß nur durch die Demokratie
die geistige Eroberung der Mehrheit des
i t a l i e n i s ch e n V o l k e s und damit der p o l i t i s ch e n
Macht für die Arbeiterschaft möglich ist . Der Faszismus
in Italien zeigt , wie schon die Erfahrungen in Ungarn und
Bayern bewiesen haben, daß den scheinbar kommunistischen
Hochkonjunkturen , Triumphe der Reaktion folgen , daß der
Kommunismus allüberall lediglich als Schrittmacher der
Reaktion auftritt .

In personeller Beziehung hat die Prager Konferenz
einen Wechsel in der Person des Sekretärs vorgenommen
Ramsay Macdonald , dessen hervorragende Verdienste
für den Soizalismus und seine Sache in England wie in
ternational hier nicht geschildert werden brauchen , ist durch
seine literarische Tätigkeit derart in Anspruch genommen ,
daß er nun , nachdem die Stellung der Internationale als
gesichert betrachtet werden kann, glaubte , das Exekutivkomi
tee um seine Entlassung bitten zu können. Er bleibt jedoch
weiter Mitglied der Exekutive, wie er dies war , ehe er
anstelle Huysmans Sekretär der 2. Internationale wurde
An seine Stelle tritt Tom Shaw , der langjährige inter¬
nationale Sekretär der Textilarbeiter , ein Mann von ganz
hervorragenden Qualitäten , der nicht nur im englischen
Unterhause eine geachtete Stellung als Führer der Arbei
terpartei einnimmt , sondern auch ein Mann mit kontinen
talen Blick. Es ist vielleicht nicht uninteressant , darauf
hinzuweisen , daß Shaw als Textilarbeiter in der Werkstatt
in der Lage war , sich durch Wörterbücher die vollständige
Kenntnis der. deutschen und französischen Sprache und
Schrift anzueignen . Die 2 . Internationale und die ihr
angeschlossenen Sektionen sind überzeugt , in Tom Shaw
einen Nachfolger Macdonalds erhalten zu haben, der die
ihm übertragenen Aufgaben mit Umsicht , Energie und Ge
wissenhaftigkeit, getragen von heißer Liebe zur Sache des
Proletaeriats , zu bewältigen imstande sein wird . Die Einst
gung der Internationale kann keinen besseren Anwalt fin-
den als ihn.

Die DcsiziiMschaft »ei iw Reichspost
Eine kleine Statistik von einem Berliner Borortpostamt zeigt

ras folgende Bild :
Vor dem Krieg Nach dem Krieg

Postdirektoren . 1 3
Rechnungsröte . — 2
Oberpostinspektoren . . . — 2
Pvstinspektoren . . , . 1 3
Obersekretäre . . , , . 3 oder 4 8 bi» 10

Diese Zahlen sprechen für sich, auch wenn man ein Mehr
von Arbeit, durch ungeschulte untere Beamte verursacht, in An .
rechnung stellt . Da sollte nichts zu sparen sein ?

Dagegen vor dem Kriege: 10 Paketbesteller, jetzt 4 biS 8
bi » 6, je nach Bedarf ; 10 Gcldbesteller, jetzt 8. Im übrigen
Briefbestellpersonal anscheinend unverändert oder um 3 bis 4
vermehrt . Sortierpersonal : auch bedeutend verringert .

Berhnsinngen in rer Men Armee und Rotte
HelsingforS , IS. Aug. Seit Anfang Juli finden in den Ka¬

sernen der Noten Armee in den Räumen der Offiziersschüler und
auf den Schiffen der Baltischen Flotte ununterbrochen Durch¬
suchungen statt, die in den meisten Fällen mit der Verhaftung
Roter Kommandeure, Offiziersschüler, Rotarmisten und Ma¬
trosen enden. Die Ursache dieser Durchsuchungen und Verhaf¬
tungen sind geheime Berichte der kommunistischen Zellen über
den Vertrieb . illegaler Literatur unter den Militärs . Die kürz

liche Verurteilung dreier Schüler der Kronstädter Offiziersschule
zum Tode war hervorgerufen durch die Entdeckung eines gehei¬
men Lagers illegaler Literatur in der Offiziersschule. Die offi¬
zielle Erklärung , wonach die Offiziersschüler sich geweigert hät¬
ten , dem Befehl ihrer Vorgesetzten Folge zu leisten, und ihre
Uebungen aufzunehmen , ist erlogen. In den letzten Tagen wur¬
den einige Offiziere und Matrosen der Minendivision und de»
Linienschiffes Sewastopol verhaftet . Es fanden ferner Verhaf¬
tungen statt in den Garnisonen von Oranienbaum , Rrasnaja
Gorka und Peterhof . Das Militärkollogium des Revolution»,
tribunals hat sich nach Oranienbaum begeben, um die Angelegen¬
heiten der Verhafteten zu prüfen , die auf die Denunziation der
kommunistischen Zellen eingesperrt worden find .

llnorkschSmie Fnrdernnzen einer Desettenrr
nn tn$ dentsche Bold

Wilhelm der Deserteur , der Mann mit der gepanzerten
Faust und dem allezeit uniibertrefflich großen Mundwerk,
der als Monarch wie al» Soldat stets eine jämmerliche Rolle
gespielt hat. stellt die unverschämtesten Forderungen . Aus
dem angeblichen Hohenzollernvermögen fordert er allein in
Berlin und Umgebung :

1. Berlin Palais Kaiser Wilhelm I -
2. „ Niederländisches PalaiS, Unter den Linde» 36.
3. „ Schloß und Park Bellevue.
4. „ Bormalige» AnSbachisches Palais , Wilhelmftr . 102.
5. Schloß und Park Babelsberg.
6. Jagdschloß am Grimmitzser .
7. Jagdschloß Huberlusstock.
8. Berlin Grundstück Breitestraße 20/31 .
9. „ Grundstück Wilhelmstrotze 72.

10. „ Grundstück Wilhelmstratze 73.
11. * Grundstück Behrenstraße 41.
12. „ Wohnhaus Prinz - Friedrich-Karl - Stratze 3.
13. „ Wohnhaus Prinz- LouiS -Ferdinand - Dtraße 5/6.
14. „ Wohnhaus Georgenstraße 43.
15. » Wohnhaus Bauhofstraße 8.
16. „ Wohnhaus Georgcnstratze 45.
17. „ Wohnhaus Banhofstraße 6.
18. „ Wohnhaus Werdersche Rosenstraße 1/3.
19. „ Wohnhaus Riederlagstraße 1/2.
20 . * Sharlottrnburg , Dienstgrundstück̂ HauSarchiv und

kammer, Am Luiscnplatz.
21 . Charlottenburg , Grundstück Spandauer Straße 7/10.
22 . Ruinenberg bei Potsdam.
23. Berlin- Grunewald , Wildmeisteretabliffement PaulSborn .
24. Potsdam Billa Liegnitz mit Billa Jllaire.
25. „ Lennestraßc 6/8.
26 . „ Billa Jugenheim.
27. Fasanerie bei Potsdam.
28 . Potsdam Billa Alexander , Bertinistraße 17.
29 . „ Kolonie Alexandrowka .
30. n Wohnhaus Lennestraße 5.
31. « Wohnhaus Lennestratze 9/11.
32. „ Wohnhaus Lennestraße 263 .
33. „ Wohnhaus Lennestratze 30/31 .
34. „ Wohnhaus Zimmerstraße 6.
35. „ Wohnhaus Zimmerstraße 10.
36. ff Wohnhaus Zimmerstraße 11.
37. „ Wohnhaus Allee nach SanSfouei t>
38 . „ Wohnhaus Allee nach SanSfouei 8.
39. tt Wohnhaus Schloßstratze 12.
40. „ Wohnhaus Hinter Mammonstraße 4.
41. tt Wohnhaus Siesrrtstraße 2/8.
42. „ Wohnhaus Dchwertfegerstratze 8.
43. „ Wohnhaus Am Kanal 53.
44. „ Wohnhaus Katsrr-Wilhelm - Straße 29.
45. „ Wohnhaus Marienstratze 24.
46. „ Wohnhaus Alte Louisenstraße 79.
47. „ Wohnhaus Alte Louisenstraße 85.
48. „ Wohnhau » Große Weinmeisterstraße 47/49.
49. „ Wohnhaus Neue Königstraße 26.
50 . Pfingstberg ohne Belvedere .
51. Frühere Gärtnereilehranstaltbei Bahnhof Wildpark und Ko

lonistenstrlle Kuhfort 3. ,. , .
52. RikolSkoe. 1 Mi1 *
53. Grundstücke in Wildau am Werbellinsee .

Das sind Vermögenswerte , die sich auf viele Mil
l i a r d e n beziffern. Aber sie bilden nur e i n e n T e i l s e i
ner Wünsche . Es kommen Güter , Domänen und
Forsten in den verschiedensten Provinzen

kommen auch noch Grundstücke in anderen Städten (in
Kiel z. B . ^ echs Stück !) . Sogar seine Besitzung
in Deutsöh - Südwestafrika fordert der Ameronger .
Es wird auch interessieren, daß die Krone auf eine A n -

ahlBerlinerGrundstückeHypotheken besitzt.
Wilhelm hat weder als ehemaliger Monarch noch gar

als sogenannter Soldat vom Deutschen Reich auch nur das
geringste zu fordern. Als Monarch mußte er wegen totaler
Unfähigkeit und jämmerlichen Verhaltens gegangen werden,
als „Soldat " ist er feige in der Stunde der Gefahr deser¬
tiert . Vom deutschen Volk hat er nur Fluch, nicht aber Un¬
terstützung verdient . Gegen die Ansprüche des Deserteurs
gibt es nur eins : rücksichtslose Ablehnung !

Die BezSge der ;
Am Freitag nachmittag 2 Uhr wurden, wie der „Soz . Par¬

lamentsdienst" meldet, die Beratungen über die Erhöhung der
Beamtengehälter im Reichsfinanzministerium beendet. Das Er -
gebnir bringt eine Erhöhung des prozentualen TeuerungSzu-
fchlageS um weitere 120 Proz . Dadurch erreicht der Teuerungs¬
zuschlag zum Grundgehalt und Ortszuschlag für die ersten
10 000 Jt die Höhe von 360 Proz ., darüber hinaus 305 Proz . Der
Stichmann der Ortsklasse A in Besoldungsgruppe 3 erhält für
August eine Zulage von rund 2660 M. Für den vergleichbaren
Arbeiter bedeutet das eine Stundenlohnzulage von rund 12 Jl .
Die von den Gewerkschaften geforderte Erhöhung de» Kopfzu -
chlages wurde abgelehnt.

Zum Schluffe der Verhandlungen gab die Verhandlung»,
kommisston der sechs Spitzenorganisationen zusammen mit dem
Reichsbund der höhere « Beamten eine schriftlich formulierte Er -
klärung ab, in der das Angebot der Regierung als viel zu niedrig
bezeichnet wird. Außerdem heißt es darin , daß die Organi -
ätionen gezwungen sind , unter dem Druck der Verhältnisse alle»
zu tun . um ihre Mitglieder recht schnell in den Besitz von Bar¬
mittel» zu setzen. Aus diesem Grunde betrachten sie das Ange¬
bot der Regierung nur als eine vorläufige Regelung und be¬
halten sich vor, in nächster Zeit darauf zurückzukommen . Die
Vorbereitungen für die beschleunigte Auszahlung sind bereit»
getroffen. Da » Reichskabinett hat der Erhöhung inzwischen
sein » Zustimmung gegebe«. Inzwischen sind die Zahlungsart -
Weisungen ergangen . Voraussichtlich wird am DienStag mit der
AuSzahlu», der für August bewilligten Mehrbeträge begonnen
werden.

Ueber die Erhöhung der Arbeiterlöhne wird noch verhandelt.
Außerdem ist in Aussicht genommen, eine weitere Verhandlung
über einige andere von den Gewerkschaften aufgestellt« Forde¬
rungen . Selbstverständlich muß die Auszahlung der den Arbei¬
tern zu bewilligenden Mehrbeträge genau fo beschleunigt durch¬
geführt werden, wie für die Beamten . . , . . .

Die TM»
Russische Hilferufe an das Weltgewiffen

Endlich ist das Buch erschienen , das wie ein Scheinwerfer
über da» Schlachtfeld des russischen Bürgerkriege» leuchtet . Da »
Büch erscheint zur rechten Zeit . Es verstärkt den Protest gegen
dar Moskauer Bluturteil . Vielleicht bringt es Hilfe, Hilfe nrcht
nur den zum Tode verurteilten 12 Sozialrevolutionären , sondern
auch Hilfe jenen ungezählten Arbeitern und Sozialisten , die kei¬
nen großen Namen haben, aber vielleicht noch größere Unbill er¬
leiden müssen . ES ist Zeit , daß die Hilferufe der gequälte«
Kreatur von Rußland nach Europa dringen und bel den Arbei¬
ter» der ganzen Welt gehört werden. Die Ding« in Rußland ,
wie sie uns von dem in diesen Tagen in der Buchhandlung „Vor-
wärts " erscheinenden Buch „Die Tscheka" geschildert werden, sind
so schlimm , daß die Welt sie nicht achtlos übersehen darf. In
einem Nachwort zu diesem bedeutungsvollen Buch , daS in die
Hand jedes Arbeiters gehört, bemerkt die Buchhandlung . Vor¬
wärts " :

»Die hier veröffentlichten Dokumente stellen sich al » Aus¬
züge aus den von russischen Sozialisten veröffentlichten Nieder¬
schriften der Opfer der Tscheka dar . . . Der Zweck dieser Ver¬
öffentlichung ist, das Weltgewiffen zu wecke» , damit es unaus¬
gesetzt an der Ueberwindung der Methoden blutiger Gewalttätig¬
keit arbeitet , die , au ? dem zaristischen Regime und dem Massen¬
mord de» Weltkriege» heraus geboren, mit grauenvoller Folge¬
richtigkeit von den Bolschewisten im „Bürgerkrieg" angewandt
wurden ."

Vor kurzem brachte der „Vorwärts " einiges aus dem Schluß¬
kapitel des Buches , da» sich mit den Arbeitererschießungen von
Astrachan beschäftigt . Man muß aber nicht nur da» Schluß-

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eine» Ingenieurs

43 Bon Max E Y t h
(Fortsetzung.)

Halim Pascha schrieb mir auf dem kleinen Billett : „Haben
Sie die Güte , mit dem Mamelucken Achmed hierher zu kommen .
Der Nafir von Terrams hat Befehl , Ihnen Pferde zu geben .
Ich habe auf dem Schutthügel einer altgriechischen Stadt Sackra
bei Kassr -Schech einen wundervollen Platz für mein gußeisernes
Jagdschloß gefunden. Vor meiner Abreise von hier möchte ich
mit Ihnen die Grundmauern des Gebäudes festlegen ; auch andres
besprechen . Bitte ohne Verzug zu kommen . Halim."

Kein Wunder, daß die Bevölkerung des Bezirks in vikrtger
Ansvegung war und von all« Seiten herbeiströmte. Schon waren
die Fenster des Maschinenhauses mit Zuschauern besetzt, die still,
aber mit weitaufgerissenen Augen die Nasen gegen die Scheiben
drückten , wo diese noch nicht zerbrochen waren . Ein so unmittel¬
barer Befehl Effendinis war in Derranis n.ichtS Alltägliches. Da
mußte man mindestens wissen, um was e» sich eigentlich handle.
Zwanzig Hände fütterten und tränkten daS Pferd des Mame¬
lucken, Jusef den Chalil, der wackere Maschinenwärter der ver¬
unglückten Pumpe, kochte unter feinem Dampfkessel eiligst Kaffe,
und Nasir und Scheck , el Beleb wetteiferten in guten Ratschlä¬
gen, wie ich am besten und schnellsten nach Kassr -Schech kommen
könne .

Daß War nun der dritte wundervolle Platz, den mein dor-
zeittger Herr und Gebieter für ein eisernes J ^ jdschloh gefunden
hatte . Ungefähr vor Jahresfrist wurde ein junger französischer
Gießereibesitzer durch ein Brustleiden nach Aegypten geführt.
Dieser Herr benutzte eine frühere, oberflächliche Berührung mit
dem ägyptischen Prinzen in der Ecvl« Cenrrale zu Paris dazu,
dem künftigen Dizekönig sein« Austoartung zu machen . Halim
erinnerte sich seiner kurzen Pariser Studentenzeit immer gerne,
und seine Bekannten, auch die entferntesten, aus jenen Tagen
waren eines gastfreundlichen Empfangs sicher. So kam es, daß
nach einem heiteren Frühstück k la sranyais« in den Gärten zu
Schubra, bei dem die Gebote des Korans nicht buchstäblich ge¬
fallen worden waren, der Giehereibesitzer Sein « Hoheit von der
Notwendigkeit eines gußeisernen Jagdschlosses überzeugt hatte,
das nach einer kunstvoll aquarellierten Zeichnung in der Tat recht
hübsch allssah und, versicherte der Brustkranke, für tropische
Ameisen — die es in Aegypten nicht gibt — völlig unzerstör¬
bar war . Zuerst, als das Gebäude nach acht Monaten in drei

Nilbooten von Alexandrien heraufgesegelt kam, sollt« eS in der
Nahe von Heliopoli » aufgestellt werden und als Ausgangspunkt
der in der dortigen Gegend häufig veranstalteten Gazellenjagden
dienen. Doch noch ehe ich mit dem Ausladen der Nrlboote bei
Schubra beginnen tonnte, hatte Halim den zweiten wundervol¬
len Platz am andern Ufer , zehn Stunden flußabwärts bei Thalia
gefunden. Die Felucken wendeten deshalb ihr« Schnäbel wieder
nach Norden, woher sie gekommen waren, und die zahllosen Säu¬
len und Kmrsolen , Blechwände utti> Zmkplallen lagen seit eini¬
gen Wochen in halbzerbrochenen Riesenkisten unterhalb KallubS
am Nilufer im Sand und warteten auf mich und ihre Zusam¬
menstellung. Nun also schien der dritte wundervolle Platze am
entgegengesetzten Ende des Deltas entdeckt worden zu fein, so
daß das Jagdschloß einer abermaligen und, wie ich mit Besorg¬
nis überlegt«, diesmal sehr schwierigen Wanderung entgegenfah.
Doch war «h zum Gluck schon ei-n wenig daran gewöhnt, technische
Aufgaben im Stil von Tausendundeine Nacht zu behandeln, und
ließ mich nicht mehr so schnell verblüffen.

Das französische Billett des PaichaS, welches der gelehrt«
Schreib« des Dorfschulzen mit hoffnungslosem Kopfschütteln be¬
trachtete und auf das ich von Zeit zu Zeis mit drohendem gin¬
get hinwieS , versetzte m/inniglich j« fieberhafte Tätigkeit. Selbst
mein fetter, schläfriger Abu -Sa , dem der zeitweise Abschied von
der behaglichen Dahäbia , dem Nilboot, in dem wir in Derranis
hausten, besonders sauer fiel, ließ sich durch wenige ermunternde
Rippenstöße zu ungewohntem Uebersetzu-ngSeifer aufstacheln.
einer Stunde waren zwei Pferde , zwei Kamel« und ein Esel zur
Stell«. Mit angstvoller Miene fragte jetzt der Nasir, seiner
Reisfelder gedenkend , was ums Himmels willen auS der Pumpe
werden solle. Der Maschinist Jusos, ein herzensguter Kerl, der
sich zu jeder Arbeit willig zeigte , die er auf morgen verschoben
konnte , schlug zuerst vor , zu warten , bis ich wieder zurückgokom-
men sei. Dagegen protestierte der Nasir mtt allen Zeichen lei-
denfchaftlicher Empörung, so daß der eingeschüchterte Mechmikus
di« Hoffnung durchblicken ließ, den Fisch mtt Gotte» Hilfe selbst
schon morgen herausziehen zu wollen . Ich erklärte ihm, so gut
es ging, wie er sich dabcsi zu verhakten habe , wie er den Ventil¬
sitz und ini Führung des Ventils säuberlich reinigen und den
Ventilkastendeckel wieder anfchvauben müsse, und empfahl der
ganzen Gesellschaft schließlich große Vorsicht . Dies« versprochen
sie alle laut und einmütig, und ich glaubte, soweit ich meine
Deut« kannte, nie weniger Grund gehabt zu haben, an einem
Versprechen zu zweifeln. Ob sie überhaupt den Versuch machen
würden, da» Ventil von den störenden Fischgräten und -schuppen
zu befreien, war ein« ganz andre Frage

In einer weiteren Stunde hatte ich meine Kleider ge¬
wechselt, einen Koffer gepackt , mein Bett samt einer eisernen
Bettstätte auf den Rücken des einen Kamels geladen, Abu-Sa »
und meines Kochs wunderliches Reisegepäck auf den Rücken de»
zweiten feftbinden sehen und ein halbes Dutzend Eier gesrühstückt.
Dann setzte die Karawane in einem bedenklich bresthaften Kahn
unter vielem Geschrei der Leute und heftigem Widerstand der
Kamel« glücklich über den Nil . Am andern Ufer erst machte man
sich eigentlich reisefertig ; ich und Achmed el Soyer zu Pefrd , der
Koch auf dem Küchen- ud Gepäckskamel in fröhlichster Stimmung
die Situation beherrschend , Abu-Sa in meinem Namen, wenn
auch ohne Auftrag, jedermann verschimpfend , auf dem Kreuz de»
Esels, wie und wo der eingeborene Aegypter zu sitzen Pflegt .
Der allzu rache Aufbruch hatte ihn ttef verstimmt; in dieser
Weise konnte man unmöglich weiterleben ! Zwei Kamelstreiber
und ein Sat » liefen nebenher und versuchten von Zeit zu Zeit
mit Hilfe eruoS hinten zufällig herabhängenden Strick » das
zweite Kamel und mein Bett zu besteigen , was jedoch Abu -Sa
mtt gebührender Entrüstung und unerwartetem SchicklichkeitS-
gefühl zu verhindern wußte . So zogen wir gegen zehn Uhr über
di« ersten besten Kleestoppeln querfeldein gen Westen , in den
glühenden Tag hinein.

(Forffehung folgt.) _

RiWrbsl
Ern erstes, leichtes Gilben kam
fast über Nacht, in Dunst getaucht.
Mir ist 's , als ob ich Abschied nahm
Von einem Traum , der wundersam
in stilles Glück mich tief getaucht . - «
Mir ist 'S, als ob die Well versinkt
nun allgemach in Herbst und Harm . . «
und hat doch goldig mir geblinkt
und mir gelacht und mir gewinkt ,
gar sommerhell und sonnenwarm !
Mir ist 's , als sollt

's ein Abschied fern . , ,
Ich schau zurück in Lenz und Traum : „ v
Die Vögel werden stumm im Hain , —
mein Haar ward grau, ich bin allein ,
Und Welklaub gleitet still vom Baum . , ,

. . . . - Ludwig Lesseq

*
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kapitel, man muß vor allem die Skizzen aus dem Gefängnislebenkennen, man muß einen Blick in das „Schiff des Todes " getanhaben, um den ganzen Ernst und die ganze Bedeutung des Vor¬wertes zur „Tscheka " von Victor Tschernow zu begreifen und zuverstehen. Mit packenden Worten und überzeugenden Argumen¬ten wird das ganze System des Bolschewismus von Tschernow
gekennzeichnet. Es wird einem rasch klar, daß der Versuch des
Sowjet - russischen Außenministers Tschitscherin. das Moskauer
Biuturtcil mit außenpolitischen Gründen zu rechtfertigen, völligdaneben gehr. Was wir vor uns sehen, was sich in Rußlandabspielt , das ist keine rein politische Anqclegenhint , es ist ein Knl -
turschiffbruch. es ist moralische Entartung , es ist Wahnsinn , so¬zial -psychische Erkrankung, wie sie die Geschichte mehrfach kennt
in Irrsinn der mittelalterlichen Inquisition , in Hexenwahn , in

I allen jenen Versuchen, mit blutigem Mord und brutaler Gewalt
j neues Leben z » schaffen.
! „Unter dem bolschewistischenRegime " , sagt Victor Tschernow
I in seinem Vorwort zu „Tscheka ", ist Rußland wirklich zu einem
j „Land der unbegrenzten Möglichkeiten" geworden . Und sollte

jemand die Wahrheit der Berichte über die Folter bezweifeln ,wenn sie von den politischen Gegnern der herrschenden Partei
ausgchcn , so wollen wir uns auf die Geständnisse ihrer eifrigen
eigenen Verteidiger berufen : „Im Ausland und in Rußland gibt

! es nämlich eine ziemlich starke Bewegung , deren politische Losung
die sogenannte „Grenzveründerung " ist . Die Anhänger dieser

! Bewegung kann man alles möglichen, nur nicht einer Uebertrei -
j büng der Schattenseiten der bolschewistischen Wirklichkeit ver-
! dächtigen. Im Gegenteil : sie sind bereit , die Krcmlmacht selbst
> in den blutigsten ihrer Taten zu rechtfertigen unter Berufung

auf historische Präzedenzfälle — Sulla , Iwan den Furchtbaren ,
Peter den Großen , Richelieu , Cromwell , Robespierre u. a . Jeder
von diesen, sagen sie, hätte gewußt , wozu er das Blut vergossen,
und war das , was er baute, richtig und nützlich , — so hat die
Geschichte ihm auch seine Blutsünden vergeben . . . „Nicht
darum handelt es sich , daß die, die fest und streng sein müssen,

! illzu fest, allzu streng sind. Ein solcher Fehler ist bei der heu-
l itgeit russischen Staatsmacht vielmehr ein Vorzug . . .

„Ein energischer, gebieterischer Machthaber ist unerbittlich,
re beugt den Willen des Volkes unter seinen eigenen Willen ,
lrber seinem Werk vernachlässigt er erhabene , ja zuweilen heilige
Losungen. Bei seinem schweren groben Werk erlaubt er sich nicht
einmal den moralischen Luxus , rein zu sein . . ."

(Bobriszew -
Puschkin, „Der neue Glaube " — „Grenzveränderung, " S . 122
bis 147.)

Kein Wunder, wenn dann der Amtsmißbrauch bis zur Nö¬
tigung von Frauen zum Konkubinat geht, kein Wunder, wenn
der Terror etwas Selbstverständliches wird . Wird den Kommu -

! nisten gegenüber auf die Greuel des Terrors hingewiesen , dann
erfolgt prompt die Ausrede , die Gegenrevolution sei es , die die
bolschewistischen Führer geradezu zum Terror - zwinge .

„ Man soll uns nicht sagen, " schreibt Tschernow, „daß die
Sowjetmacht , einem gehetzten Tiere gleich, das sein Leben mit
Zähnen und Klauen verteidigt , im Zustand der erlaubten Selbst¬
wehr sich befunden hätte , kleine Selbstwehr vermag wüste Ver¬
höhnung von Menschen, Notzucht» Korruption zu rechtfertigen.

1 Weiterhin wird aber jeder , der diese Sammelschrift gelesen hat ,
sagen müssen, daß jenes Argument jetzt ein für allemal erledigt
ist : er wird nämlich aus ihr ersehen, daß dieselben Menschen,
die noch gestern zusammen mit ihren heutigen Opfern in den
Gefängnissen schmachteten , heute in denselben Gefängnissen ihre
gestrigen Haftgenoffen nur deswegen verschmachten lassen, weil
diese den Losungen des Sozialismus treu blieben , während die
neuen Machthaber das sozialistische Lager , den Irrlichtern des
neugeborenen bolschewistischen Kommunismus folgend , verlaffen
halten ."

Aber nicht nur die politischen „Verbrecher", auch die wirk¬
lichen Verbrecher bis zu den kleinen Dieben herab, werden ohne

! jede Spur von Humanität gepeinigt . Unter dem bolschewistischen
Regime ist die Armut nicht geringer , sondern größer geworden.
Aber die Opfer der Armut , die Opfer der bolschewistischen Ge¬
sellschaft, erfreuen sich bei der Sowjetjustiz keiner Sympathie .

Keine Spur von Menschlichkeit, nichts als die Nebertragung
des Krieges von den Grenzen des Landes in das Innere des
Landes . Requisitionen . Brandschatzungen, Maffenerschietzungen,
Konzentrationslager , Geißelsystem . Alle Arten von Kriegs¬
psychose haben sich entwickelt. Der Staat wird zum allgewaltigen
Moloch. Die soziale Ideologie wird militarisiert . ES schlug die
Stunde des Todes für alle Freiheiten . Neberall Sperren , Aus -

i„ ,,s,nis . Kontrolle der Persönlichkeit, Verhöre und

Inquisitionen des Gewiffcns . Dieser „kriegerische Kommunis¬
mus " ist vom Sozialismus noch weiter entfernt als der Himmel
von der Erde. Die Staatsmaschine verarbeitet den „Menschen¬
rohstoff"

, die „Abfälle " wandern in die Kerker der Tscheka . In
der Frage des „Arbeitspersonals " der Tschckas in der Person
ihrer Diener wurde die Institution der Sowjetmacht am
empfindlichsten vor der Geschichte gestraft . Der affektierte prin¬
zipielle „AmoralismuS " der Sowjetherren führte bei diesem Ar¬
beitspersonal bis zum Herabsinken unter daS menschliche Eben¬
bild. Die Tschckas wimmeln von kranken , psychologisch verstüm¬
melten Menschen. Henker, die ihren Opfern die Goldzühne aus -
brechcn , Henker, die überreizt stöhnen : „Ja , ich kann nicht schla¬
fen : die ganze Nacht quälen mich Leichen." „Ich war ein tapfe¬
rer Soldat, " erklärte ein Soldat aus der Moskauer Tscheka ,
cinigemale entging ich den Deutschen im Bajonettsturm , zwei¬
mal wurde ich verwundet und habe viel Elend und viel Blut ge¬
sehen, doch dies alles ist lange nicht so schrecklich wie der verfluchte
Keller in der Lubjanka." Wie rief der Aufseher Gjakonow den
Henkern zu ? „Rührt sie nicht an , ich weiß döch, daß man Euch
die Frauen vor der Erschießung nicht anvertrauen darf ." (S .
Die Tscheka S . 77. )

Die Opfer haben nun . das Wort . „Ihre Zeugniffe, " sagt
Tschernow, „schreien zum Gewissen der ganzen Menschheit. Und
vor allem zum Gewissen der Neuen Welt , die die alte , greisen¬
hafte ablösen soll , zum Gewissen der Welt der Arbeit . Von die¬
ser erwarten wir die lauteste Stimme des Protestes , die Stimme
der beleidigten Menschenwürde , des McnschengewiffenS , das sich
mit Bestialitäten nicht aussöhnen kann. Möge also diese Stimme
machtvoll wie ein ungestümes Donnerrollen überall ertönen. "

Kus der Vorter
Aus der Parteipresse

Am 1 . Oktober scheidet auf eigenen Wunsch Genosse Dr . E.
K r a u s - Heidelberg aus der Redaktion der „Heidelberger
Volkszeitung " aus . Aufsichtsrat und Preßkommission be¬
schlossen , beim Genossen S . Grünebaum - Karlsruhe , dem
Landtagsberichterstatter und ständigen politischen Mitarbeiter der
sozialdemokratischen Presse Badens , anzufragen , ob er bereit sei,
den Posten des Chefredakteurs der „Volkszeitung " in Heidelberg
anzunehmen . Genosse Grünebaum hat sich nunmehr bereit er¬
klärt, den angebotenen Posten anzunehmen .

Dr . Lensch aus der Partei ausgeschlossen
Der Bezirksvorstand des Bezirksverbandes Brandenburg

der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands beschloß am Frei¬
tag den 18 . August auf Antrag der Untersuchungskommission
einstimmig , Dr . Paul Lensch wegen beharrlichen Zuwiderhan¬
delns gegen die Beschlüsse der Partei und wegen ehrloser Ge¬
sinnung im Sinne der Partei , aus der Organisation auszu¬
schließen.

Gegen Dr . Lensch wurde bereits im Herbst des Vorjahres
ein Verfahren wegen dauernder Mitarbeit an der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " durchgeführt. In diesem Verfahren er¬
kannte der Bezirksvorstand auf eine Rüge , dem jetzt der - Aus¬
schluß gefolgt ist .

m

Dieser Beschluß wird nach dem Verhalten Lenschs allge¬
meine Billigung innerhalb der Partei finden .

Eine Bezirkskonferenz des Agitationsbezirks Bruchsal
fand gestern Sonntag , vormittags 9 Uhr , in Unterqwis -
heim statt . Besucht war sie von 88 Delegierten . Im Zu¬
sammenhang mit dieser Konferenz wurde das 23jährige Be¬
stehen des Sozialdem . Vereins Unteröwisheim gefeiert , das sich
in der Hauptsache am Nachmittag abwickelte. Die Konferenz
wurde von Genossen S t a i b e r - Bruchsal eröffnet mit folgen¬
der Tagesordnung : 1. Die Aufgaben der Kreis - und Bezirks¬
räte , 2. Stellungnahme zu den Gemeindcwahlen und 3 . Ver¬
schiedenes. Genosse S t a i b e r sprach über „Die Tätigkeit der
Bezirksräte im Bezirk Bruchsal" in ausführlicher Weise und
gab den anwesenden Gemeindevertretern verschiedene Winke
und Belehrungen , die sie in ihren Gemeinden sehr gut verwer¬
ten können. Genosse Meerapfel - Untergrombach sprach
über „Die Tätigkeit der Kreisräte " , denen oft sehr große . Auf¬
gaben gestellt werden , die oft mit sehr großen Kosten verquickt
sind. Diese Aufgaben zu lösen , ist Aufgabe der jireisräte . Wir

3ac geWigeu Beachtmg
Der Verein der südwestdeutschen Zeitungsverleger sah

sich durch die - Verhältnisse gezwungen , die folgenden Be¬
schlüsse zn fassen :

1 . Kurze Hinweise im redaktionellen Teile des BlatteS auf
Veranstaltungen von Vereinen fauch Sportklubs ) , ebenso Vor¬
träge und Boxstellungen aller Art nur in Verbindung mit einer
Anzeige am Tage oder Vorlage des Stattfindens der Veranstal¬
tung aufzunehmen . Diese kurzen Hinweise dürfen keine Angabe
über Eintrittsgeld , Kartenverkauf usw . enthalten . Eine Aus¬
nahme findet nur statt bei Veranstaltungen von nationaler und
kultureller Bedeutung , wenn es sich um Wohltätigkeits - Veran¬
staltung handelt .

2 . Einsendungen von Behörden zwecks Umgehung des Anzei¬
genteils abzulchnen .

3. Jede direkte oder versteckte GeschästSreklame im redaktio.
netten Teile abzulehnen .

Die Notlage, in der sich sämtliche Zeitungen durch die
wahnsinnigen Preissteigerungen befinden, haben zu diesen
Beschlüssen geführt, die auch im „V o l k s f r e u n d " d u r ch-
geführt werden müssen . Wir bitten deshalb, auf
die mitgeteilten Beschlüsse zu achten, nach denen wir
fortan verfahren werden . Bei dieser Gelegenheit
ein ganz offenes Wort an die G e n o s s e n in unserem
Verbreitungsbezirk : wir finden bei der Durchsicht der bür¬
gerlichen Lokalpresse sehr oft Versammlungs- und Ver¬
gnügungsanzeigen sowohl von Gewerkschaften wie Partei¬
vereinen, von Gesang- und Sportvereinen aus der A r b e i -
t e r sänger- und Arbeiter sportbewegung, die i m
„Volksfreund nicht zu finden sind . Aber sehr
oft konnten wir gleichzeitig feststellen , daß manche Vereine
in bürgerlichen Zeitungen inserieren , dem
„V o l k s f r e u n d" aber lediglich eine redaktionelle
Notiz zur kostenlosen Aufnahme schickten . So geht
esnichtmehr . Damit müssen sich die Veranstalter von
Versammlungen und Festlichkeiten abfinden. Der Ver¬
einsanzeiger des „Volksfreund" ist für kleinere
Veranstaltungen eine durchaus genügende und nicht zu
teuere Möglichkeit der Bekanntgabe. Das Arbeiter -
blatt soll nicht nur in seinem Text- , sondern auch in seineni
Inseratenteil die Größe und Lebendigkeit der gesamten
Arbeiterbewegung Widerspiegeln . Daran fehlt es
aber besonders in Dt ittelbaden noch sehr .
Und dieser Zustand bedarf rasch und gründlich einer Aen¬
de r u n g.

WS »
erinnern an die Kreis - und Pflegeanstalt Hub, . die Instand¬
setzung der Kreisstraßen , die Bleag (Bad . Lokaleisenbahnen )
lt . a . ?ln der Diskussion beteiligten sich die Genossen
F i e n - Bruchsal, Wolf - Heidelsheim , T r i n k s - Karlsruhe ,
Trautwein - Heidelsheim , H a i b e l - Bruchsal . Ein Schluß -
antrag setzte der Diskusstgn ein Ende) Es wurden teilweise
sehr gute Anregungen gegeben und man sieht hieraus , daß un¬
sere Genossen im Kreis - und Bezirksrat sehr gut gearbeitet
haben . Genosse S t a i b e r ging in seinem Schlußwort noch
auf verschiedene Anfragen und falsche Auffassungen des nähe¬
ren ein und stellte die . Dinge richtig) ebenso Genosse Meer »
a V f e l . Genosse T r i n k s - Karlsruhe referierte über „Die
bevorstehenden Gemeindcwahlen ". Tie Ausführungen waren
sehr belehrend und mancherlei Ratschläge zur bevorstehenden
Wahl wurden gegeben . An der Diskussion beteiligten
sich die Genossen Böser - Forst, S t a i b e r - Bruchsal , Metz ,
g e r - Heidelsheim , H a i b e i - Bruchsal , K r i s ch b a ch - Bruch¬
sal und Girolla - Bruchsal. Dieselbe war teilweise sehr leb-

«romannm — i— m — — w
Gemischtes

Großherzige Spende . Der hier weilende Bayerisch-
Amerikaner Joe Sedlmayer hat zur Beschaffung bon Hand¬
granaten 30 Dollars gestistet mit der Bedingung , daß in jeder
sein Name eingraviert werde .

Stiftungen . Die Firma Pschorr hat ein Riescnseidel ,
die Firma Oberpollinger eine Nachbildung von König 'Ludwigs
Bergstiefel zur Nagelung in der Feldherinhalle ausgestellt .

Achtung ! Geldautomobil unterwegs . —
Feindlicher Fliegerangriff auf das unbesetzte
Pasing . — Hindenburg und Ludendorsf auf dem

Wege zur Front .
Ein preußisches Automobil wurde heute , von Baden

kommend, Richtung Berlin , beim Ueberschreiten der bayerischen
Grenze gefangen genommen . Tausend - Dkarkscheine wurden
beschlagnahmt, die Insassen (Juden ! ) schwer verwundet inhaftiert .

Wie wir hören, entbehrt die Nachricht eines - Fliegerangriffs
auf das unbefestigte Pasing jeder Grundlage . Ein Kind wurde

i dabei tödlich verletzt.
Hindenburg und Ludendorff passieren heute bon

Oberammergau im Extrazuge München, um sich zur Front zu
begeben. Eine vieltausenköpfige Menge , umdrängte sie , um
ihnen die Stiefel zu lecken . Die kleine Zcnzi B . durfte einen
Blumenstrauß überreichen, wozu sie die Worte sprach : Ich bin
klein, Mein Herz ist rein , Soll Niemand drin wohnen. Als Ihr
allein .

Schlagts zua !
Originaldichtnng von Christian Brubpacher

(Nachdruck erlaubt .)
Die Preiß 'n , die Preiß 'n
Tean aljz 'samm ausreiß 'nl

^ Schlagts zua !
Dö Berliner , dö Berliner
San richtige Schlawiner !

Schlagts zua !
Die Juden , die Juden
Dö soll '» z 'erscht verbluten !

Schlagts zua !
Ihr Sachsen , Ihr Sachsen
Machts ös nur koane Füchsen!

Schlagts zua !

Anton Lang als Soldat
Oberammergau . Anton Lang,,der berühmte Christus ,

ist zu den Fahnen geeilt . Unbestechlich gegen die großen Sum¬
men , die er an norddeutschen Juden verdiente , hat er sich der ge¬
rechten Sache zur Verfügung gestellt . Er wurde ins Kriegs -
vresieamt berufen .

Amnestie für Eglfing
100 Irre aus Eglfing haben gebeten , sich der Heeresgruppe

Consul zur Verfügung stellen zu dürfen . Eine Amnestie ist in
Aussicht genommen .

Neutralitätsbruch Sachsens
Die e r st e n Ge s e ch t e . — 20000 sächsische Frank¬
tireursgefangen . — Drei Forts bon Probstzella
/ erobert .

Amtlich : Unsere Truppen haben heute mittag die bayerisch¬
sächsische Grenze überschritten, da es bekannt war , daß ein Ge¬
heimbündnis zwischen Sachsen und Preußen bestand. Auf un¬
sere berechtigte Forderung , als Beweis für die Unschuld Sach¬
sens 1000 Geißeln zu stellen , ist die feindliche Regierung nichr
eingegangen . Die sächsische Bevölkerung bat sich zur Wehr ge¬
setzt. General v . Ludendorsf gelang es , eine aus dem Hinterhalt
anmarschierende Abteilung sächsischer Frankticrcnrs einzukreiscn.
20 000 wurden gefangen genommen , v . Eschcrick , Generalquar¬
tiermeister .

Ludendorsf an den Ministerpräsidenten
Lieber Bruder ! Gott ist sichtbar mit uns . Habe 20 000

Sachsen gefangen . Drei Forts von Probstzella find in unseren
Händen . Die Sache in Sachsen wird gemacht, auch in Preußen
geht es vorwärts .

Herzliche Bitte um Liebesgaben : Schickt Bier an die Front .
Der Ministerpräsident an Ludendorff

Lieber Erich ! Gott wird weiter helfen bis zum letzten Hauch
von. Roh und Reisigen . Vielen Dank Dir und den herrliche»
Truppen !

So ward e§ denn Wahrheit ! Krieg ! Noch gestern wollten ei
manche, die im H . B . ihre Maß tranken, nicht glauben , konnten
cs nicht fassen, ' daß Gott unsere Feinde mit solcher Blindheit
schlagen würde , daß sie unsere Forderungen , die den Bestand
unseres Reiches sichern sollten , ablehnten . Wir haben es nicht
gewollt , auch wenn sie jetzt mit dieser Lüge gegen uns zu Felde
ziehen . Und der beste Beweis ist wohl, daß noch gestern Luden-
dc-rff nichtsahnend an den Oberam -mergaucr Festspielen sich er¬
götzte . Nun wird es Heulen und Zähneklappern absetzen von
der Spree bis an die Pauke , nun mögen sich die Einsichtigen in
Berlin bei den Juden bedanken, indem sie ihnen die treifenen
Schädel einschlagin , nun , da es zu spät ist. Oft genug haben wir
zur Einkehr gemahnt ! Jetzt ist das

Maßvoll
und der Treuschwur , der gestern ans vielen tausend Kehlen im
Hofbräuhaus erklang, soll zeugen für die kommenden Gcschlech -
ter : Bayern , Bayern über alles , über alles in der Welt ! Rache ,
blutige Rache, bis das Berliner Judengesindel zu Hakenkreuze
kriecht . Nun aber wollen wir sie dreschen !
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Haft, doch war man allgemein befriedigt über den guten Ver-
nruf der Konferenz und wurde der Wunsch zum Ausdruck ge¬
bracht , öfters derartige Konferenzen zu veranstalten . Genoss«
Trinks kam in seinem Schlußwort noch auf die Finanzfrage zu
sprechen und forderte zu reger Tätigkeit auf , damit die Wahlen
für die Sozialdemokratie ein gutes Ergebnis zeitigen. Als
Vorort des Bezirks wurde Bruchsal wieder bestimmt.
Die Zusammensetzung des Bezirksausschusses besteht aus drei
Mitgliedern von Bruchsal, 1 von Untergrombach, 1 von Heidels¬
heim, 1 von Unteröwisheim und 1 von Forst. Die Konferenz
wurde um %2 Uhr geschlossen. ' G—a.

VadLsche Politik
Gemeindewahlen

Die Wahl der Gemeinde- (S dad t») vercwd n e ten , in kleinen
Gemeinden di« Wahl der Gemeinderät«, findet nach Anordnung
de» Ministeriums des Innern am Sonntag, , den 19 . November
1922 statt. Die Bezirks-rats » und Kreisversammlungswahlen
werden mit dieser Wahl verbunden.

Gewerkschaftliches
Teuerungszulagen im Buchdruckgewerbe

Letzte Woche tagte in Berlin der Tarifausschuß des Buch¬
druckgewerbes , wobei über die Lohnfrage nachstehende Einigung
zustande kam . Die Wochen löhne erhöhen sich ab 20. August
in der Lohnklasse C (Gehilfen über 24 Jahre ) für Verheiratete
um 400—500 JL , für Ledige um 380—480 JL , ferner ab 1 . Sep¬
tember für Verheiratete in derselben Lohnklasse um weitere 260
bis 800 JL, für Ledige um 240—290 .« . Die Maschinensetzer er¬
halten außerdem eine wöchentliche Leistungszulage in Höhe von
40, 60 und 60 .« , je nach Staffelung . Das neue Lohnabkommen
gilt bis einschließlich 16. September . Neue Verhandlungen sind
bereits anberaumt .

100 Ml Mitglieder im Zimmererverbaud
Der Zimmererverband , teilt mit , daß seine Mitgliederzahl

die 100000 beträchtlich überschritten hat . Er ist damit weit über
alle seine früheren Mitgliederzahlen hinausgewachsen.

Gemeindepolitik
z. Hohenwettersbach, 21 . Aug . Gestern fand der zweite

Wahlgang der Bürgernn eisterwahl statt. Von 364
Wahlberechtigten haben nur 191 abgestimmt. Davon erhielten :
Friedrich Köpfer (Ldbd .) 96 Stimmen , Fabrikarbeiter August
Zimmermann (parteilos ) 76 Stimmen . Die übrigen 19
Stimmen waren zersplittert und 2 Stimmzettel wurden von
der Wahlkommission als ungültig erklärt . Trotzdem eigentlich
Köpfer als gewählt zu betrachten wäre, stellte die Wahlkom¬
mission den ergebnislosen Verlauf der Wahl fest. Run wird
das Bezirksamt entscheiden .

pus der Stodt
* Karlsruhe , 21 . August

Geschichtskalender
21 . August. 1872 sDer Possendichter David Kalisch in Ber¬

lin . — 1887 Gründung der sozialdemokratischen Partei Nor
w-ogens . — 1920 Gesetzliche Abschaffung der allgemeinen Wehr¬
pflicht in Deutschland .

Was geht in Bayern vor ?
Daß in Bayern sich schwere Dinge vorbereiten, erkennt inan

an einem „Münchener Brief " , den ciu Karlsruher aus Mün¬
chen, wo er z . Zt . zur Erholung weilt, an eine hiesige Zeitung
schreibt . Es handelt sich um einen Bericht über ein Militär -
koozert, oder besser gesagt „ Polizei "-Konzert der 60 Mann star¬
ken Kapelle der Lanoespolizei mit ihrer „ schmucken grünen
Uniform " im „Löwenbräukeller "

, die unter der Leitung
eines Obermusikmeisters vom ehem . 2. bayr. Jnf . -Rgt . Opern -
melodien, Walzer und Märsche erschallen läßt . Dann heißt es :

Und der Beifallssturm der Tausenden legt sich erst , wenn der
Kapellmeister einen volkstümlichen Militärmarsch (namentlich
alte Bayernmärsche, Musinanmarsch u. a .) dreingibt. Neulich
stieg die Begeisterung nach einem großen deutschen Lieder
Potpourri so gewaltig, daß plötzlich — wie auf Kommando —
dir tausendköpfige Menge aufstand und das „Deutschland"
Lied aus voller Brust ertönen lieh. „Herrgott " , sagte mein
Karlsruher Freund Müller neben mir, „ grad wie bei unserm
Boettgel So was gibts halt bei uns in Karlsruhe nimmer ! "
Ein alter Norddeutscher , dem die Tränen herunterliefen :
„Donnerwetter , in Bayern ist man doch gut deutsch ! " — Abends
saß ich wieder im Löwenbräukeller bei ausverkauftem Hau».
Ein Herr stieg auf einen Stuhl und verkündete, daß viele

Badener heute im Saal seien, obwohl nichts ausgemacht,
worden sei ; er sei begeistert von der schönen, gastfreundlichen'
Stadt München und dem gemütlichen, echt deutschen Ton , der
hier herrsche ; er fordere die anwesenden Badener auf , sich zu
erheben und auf das Wohl der Stadt München einen kräftigen
Schluck zu trinken . Und siehe da : 600 bis 600 Männlein und
Weiblein erhoben sich und tranken den Münchenern fröhlich zu .
Die Kapelle intonierte : „Es braust ein Ruf wie
Donnerhall ! " Di« Menge sang stehend mit , die Wogen
der Begeisterung stiegen und jeder Anwesende dachte sicher
an sein armes , deutsches Vaterland , an vergangene große
Tage, aber faßte auch wieder Mut und Hoffnung auf eine
neue, aufsteigende Zeit ! Schließlich bestieg ein junger Kauf¬
mann aus Freiburg , der nebenbei ein tüchtiger Musiker zu
sein scheint , das Podium und dirigierte mit Erlaubnis des
Musikmeisters einen schneidigen Marsch . Dieser Zwischen¬
akt fand eine so begeisterte Aufnahme, daß an einem Tisch
ein junger Münchener sich seines Rockes entledigte und auf
dem kleinen runden Tisch einen „Schuhplattler " vorführte !
Daß die Badener sich auch sonst gut anpatzten, bewiesen die
an vielen Tischen auflaufenden Vier- und Sechs-Literkrüge,
aus denen gewaltige Züge des herrlichen «Löwenbräu - Hell -
quell" die Kehlen hinunterslossen.

'

Am Schlüsse des Briefes wird folgende schwerwiegende Mit -
teilung gemacht : . Feldmarschall Hindenburg berührt am
21 . August auf einer Reise ins Gebirge die Stadt München. Es
ist geplant, dem greisen Heerführer von den vaterländischen Ver¬
bänden eine Ehrung zu bereiten in Form einer Begrüßung in
oder vor dem Armeemuseum. Ursus .

"

Vorausgesetzt, datz „Ursus " (auf deutsch Bär ) den Lesern
des Blattes — es ' ist der „Residenzanzeiger" — keinen Bären
aufbindet , muß man sich mit Recht fragen : Was geht in Bayern
vor ? Begeisterung, Verbrüderung der Stände und deutschen
Stämme , Militärmärsche , die Wacht am Rhein, Hindenburg !
Klingt das nicht wie Vorbereitungen zum Bayerisch-Preußischen
Weltkrieg?

Allerdings, die Tatsache, daß gegenwärtig grinsende Sene
galneger die etwas kompromittierte „Wacht am Rhein" halten
und auch der Schuhplattler auf dem runden Tisch stören etwas
an dem patriotisch-kriegerischen Bild . Macht aber nichts. Es
ist schon so : Die Zeiten sind gar nicht so schlimm ; man muß
nur dafür sorgen, daß man nie nüchtern wird.

Eine Strastenbahufahrt 8 Mark
Die kürzlich bekannt gegebene Erhöhung des Straßenbahn¬

tarifs reicht nicht aus , um die durch die Teuerung Hervorgerufe
ncn Mehrausgaben zu decken . Die geplante Erhöhung war auf-
gebaut auf eine Erhöhung der Gehälter und Löhne von 26 Proz .
Da nach den neueren Meldungen die Erhöhung jedoch 98 Proz .
beträgt, sollen dementsprechend die Strahenbahntarife ebenfalls
noch eine weitere Steigerung erfahren , und zwar : Fahrscheine
bis 6 Teilstrecken 8 JL \ an Sonn - und Feiertagen 9über 6
Teilstrecken 12 Jl ; Kinderfahrscheine 4 <« . Fahrscheinhefte: bis
2 Tlstr . 55 M ; bis 6 Tlstr . 70 .« ; über 5 Tlstr . 70 M . Monats
karten : bis 3 Tlstr . 370 bis 6 Tlstr . 460 „Ä ; bis 9 Tlstr .
600 .« ; ganzes Netz 800 °« . Schülerwochenkarten: für 2 Fahrten
bis 5 Tlstr. 18 JL -, über 6 Tlstr . 23 JL ; für 4 Fahrten : bis 6
Tlstr . 28 c« ; über 5 Tlstr . 29 JL. Lehrlingskarten erfahren die
entsprechenden Zuschläge . Zwickkarten für Kriegsbeschädigte
175 c« , für städt . Stellen 250 JL.

Der Bürgerausschutz wird heute darüber beschließen .
Ei »r Brief eines Kriegsgefangenen

Mit dem Poststempel „Toulan -sur-mer " versehen erveicht
den „Vorwärts " vom „Depot Special 'des . PrisanierS de guerre,
du Fort de Lemalguo-Toulon" der Brief einer jener unglück¬
lichen 27 Kriegsgefangenen, die dort noch immer trotz aller Vor-
stellungen festgehalten tuenden. Wir geben nachstehend das
Schreiben im Wortlaut wieder :

Fort Lamalgue , den 11 . August 1922.
Sehr verehrte Redaktion!

Als einer der letzten 27 deutschen Kriegsgefangenen, die
noch immer mit Verlangen dem Tag ihrer Freiheit entgegen-
sehen, bitte ich Sie um Veröffentlichung folgender Zeilen : Ob¬
gleich schon vier Jahre Frieden Ist, die Gefangenen bis auf uns
27 Mann alle der Heimat wiedergegebcn tuurden, ist ein großer
Teil der .Heimat in dem festen Glauben , wir müssen „Verbre-
brecher " sein, denn, so sagt man immer , wären sie längst frei,
wenn eS nicht so wäre ! Und dabei sind wir auch nur Opfer
der Verhältnisse. Können wir dafür , daß wir nicht, wie die
übrigen Bestraften, begnadigt wurden ? Aha , wenn wir be¬
straft sind , müssen wir etwas „ verbrochen " haben und man
darf uns Verbrecher nennen ? Mit Nichten ! ! Wollen Sie , die
Sie sich uns gegenüber als Engel fühlen, nachfolgende Strafen
ein wenig durch den Kopf gehen laffen , vielleicht verachten Sie
uns „ Avignon -Verbrecher " dann nicht mehr, sondern haben ein
ganz klein wenig Mitleid mit uns ? ? Bin ich vielleicht ein
Verbrecher , weil ich mir aus einem Müllhaufen eine zerrissen«
französische Uniform suchte, sie mir reparierte und zu meiner

Theater, Kaust and WisteasW

Flucht benutzte ? Dafür bekam ich 6 Jahre Zuchthaus ! ! ! Ist
dar ein Verbrecher, der auf feiner Flucht einige Kartoffeln

Bolksfchanspiel Oetigheim
Wenn an die Bezeichnung Volks schauspiel wird Anspruch

auf Erfüllung großer Verpflichtungen verknüpft wird, so darf
daS Oetigheimer Unternehmen sich mit ganz besonderem Recht
ein Volksschauspiel nennen . Worauf alle Darbietungen dev
letzten Jahre hinstreben, ist nunmehr in außerordentlich re¬
spektgebietendem Matz wirklich geworden. Das biblische Drama
Joseph " des in dieser Gattung mehrfach bewährten S e -
bastian Wieser , eigens für die Oetigheimer Bühne ver¬
saßt , bildet jetzt und, wie wir hoffen, für einige Zeit, das Feld,
auf dem , wenn man so sagen darf, der Oetigheimer Gedanke
sich auswirkt , — in jeder Weise das große Interesse rechtferti¬
gend, das von außen und innen der vorbildlichen Bühne ent-

!gegengebracht wird.
; Das Stück selbst ist nicht nur ein im biblischen „Stoff "

greifbar nah : liegendes dramatisches Geschehen für das
„Theater " szenisch zurechtgelcgt , — es ist vielmehr der alttesta-
mentlichen Eigenart enthoben und zu einer, sagen wir, spezifisch
Oetigheimer Angelegenheit gemacht worden ; darin besteht sein
großer Vorzug. Daß der Verfasser sich der unvergleichlichen
Wucht des „Originals " bei aller begründeten und gebotenen
Ausfüllung untertan fühlt, zeigt am besten die wahrhaft er¬
greifende Wiederertennungsszene , bei der die Eigenart der
Wieser-Oetigheimer Verlebendigung gerade deutlich wird :

kennen wir zwar alle den Verlauf dessen, was sich da vor uns
abspielt, Zug um Zug , so erlahmt die Spannung dennoch keinen
Augenblick . Das ist die Gewähr dafür , daß wir es mit einem
echten Drama zu tun haben. Und wenn gar die wohlver¬
trauten Bilder von den Hungerjahren Aegyptens vor uns le¬
bendig werden, uns mit ihnen ein „ tua res agitur ! " — es
ist deine Sache, die hier verhandelt wird ! , in dir Ohren klingt,
dann werden die altehrwürdigen Gestalten, selbst wenn sie in
biederer Oetigheimer Bodenständigkeit vor uns hintreten , eine
nicht weniger eindringliche Sprache reden. Sehr geschickt weiß
der Autor sein Werk mit Gestalten von wirksamem Eigenleben
auszufüllen , wofür die famos gezeichnete Figur des sinnig neben
der Handlung einhergehenden Früchtenhändlcrs das beste Zeug¬
nis ablegt. Was werter das Werk zum echten Volksstück stem¬
pelt, die ebenso wirksam eingestreuten Gesänge, — seit jeher ein
besonder Gut der Oetigheimer — bilden gebotene Ruhepunkte

und sind erfreulich fern jeder Art von Opernhaftigkeit, nicht zu¬
letzt durch die prächtigen Naturstimmen , die sie zum Vortrag
bringen . Da erklingt beispielsweise im Vorspiel ein Hirten¬
lied , dessen Vortrag allein in der Tat die mehr oder weniger
große Reise- und Wanderbeschwer reichlich belohnt!

Was aber im eigentlichsten Sinn die Bezeichnung Dolks -
schauspiel rechtfertigt, ist die szenisch-darstellerische Gesamtauf¬
machung . Pfarrer Saier , der anerkannte , emsig« Führer
und Leiter des reichlich großen Ganzen hat wieder treffliche Ar¬
beit geleistet . Diesmal hatte er in unserm Emil Burkard ,
dem die letzten Tage nicht nur den längst verdienten Direktor¬
titel, Indern auch die Würde eines glücklichen Ehemanns ver¬
liehen, eine Stütze gefunden, die ,n der wohldurchdachten , von
glückliches künstlerischer Sicherheit geleiteten Raumbewältrgung
einen äußerst stilvollen , in der Gesamtwirkung außerordentlich
imposanten, im Einzelnen vollendet schönen Rahmen geschaffen
hat . Der geradeaus gerichtete Blick bleibt, an den Sphmxen vorhei ,
die große Freitreppe hinaufgeleitet , in der Ornamentik des
Königspalast ruhen , um sich zur Seite in dem vortrefflich aus¬
genützten See , dem Tempel, den Bergen zu verlieren . Ein
Prachtbau ist ferner der Palast Josephs. Alles in allem : eine
vorbildliche Anordnung . Dahinein setzt der geistliche Regisseur
seine eifrigen Figuren , und es kann hillig die Frage aufgeworfen
werden, was wohl unsre Bühnenspielleiter mit diesen Ausmaßen
an Raum und Menschenmaterial beginnen wü^ -en . Im Tempo
muß er und der Zuschauer sich eben danach richten . Vor¬
züglich hat er es verstanden, die Einzelgeschehnisse aus der ge-
samtdarstellerischen Untermalung Hervorzuheben . Mit Leib und
Seele sind seine Leute bei der Sache. Unter den Spielern weiß
ganz hesonders die Darstellerin _

der Zuleika zu interessieren.
Auch der Träger der bereits erwähnten Rolle des Früchtehänd¬
lers tritt , wie der Simeodarsteller , bemerkenswert hervor. —
ohne damit der durchweg vortrefflichen Eigenschaft aller Ein¬
zeldarsteller Abbruch zu tun . — Von Gesamtauftritten glauben
wir noch das Herannahen der Karawane , Josephs Befreiung
aus dem Kerker und die Traumdeutung sowie das Wieder¬
zusammentreffen mit den Brüdern unterstreichen zu müssen ;
hier der Josephdarsteller von besonderer Wucht .

All das läßt das Eindrucksvolle des Ganzen umso mehr
betonen. Auch der tapferen Orchesters sei besonders beifällig
gedacht , wenn wir zum Schluß 'bei wahrlich nicht alltäglichen
Leistung für den .stimmungsvollen Sonntagnachmittag warmen
Dank sagenI K.

stahl, oder einen Hering, oder einige Buchten Oelsardmen, um
den wahnsinnigen Hunger zu stillen? Ich könnt« mehr solcher
Fälle anführen . Nur deshalb bekamen wir so hohe Strafen ,
um andre abzuschvecken, u« b wir waren Feinde ! Wir selbst
wiflen uns frei von jedem Vorwurf, um so,mehr schmerzt es,
wenn man nach seiner Heimkehr nur schief angesehen wird!
Glauben Sie , die Sie sich um so vieles besser dünken als wir,
daß man in Frankreich „Verbrecher" so loyal behandelt, wie
wir eS werden? Die möglichste Freiheit innerhalb der Mauern
wird uns gewährt. Schikanen oder Mißhandlungen kennen
wir nicht . Wir bekommen verschiedene Zeitungen zu lesen,
auch eine französische. Hier alles Gut«, trotz der mißlichen
Lage anzuführen, ginge zu weit. Ich hoff« zuversichtlich, daß
diese Zeilen das Mißtrauen , welches man uns entgegenbringt,
beseitigen mögen.

Kriegsgefangener 2892.
Schruppq̂Eurt .

Der Wunsch des Kriegsgefangenen Schnipp«, datz diese Zei¬
len -einem größeren deutschen Leserkreis bekannt werden möge«,
ist damit erfüllt . Es ist natürlich selbstverständlich , daß man die
27 , sobald sie wieder An Deutschland sind (was recht bald der
Fall sein möge ), hier nicht als kriminell Geächtete ansehen wird

Schjr. Konzerte im Stadtgarten . Wie gewohnt, unterhielt
die sehr rührige Stadtgartenkommission am vergangenen Sams¬
tag abend und den ganzen Sonntag seine zahlreiche « Besucher
wiederum -durch gut gewählte Veranstaltungen . So konnte man
sich am SamStag der Konzertstück« der Harmonie - Ka¬
pelle erfreuen , die diesmal von dem bekannten Berliner Kom¬
ponisten und Dirigenten Franz von Blon dirigiert wurde.
Naturgemäß wartete der Gastdirigent auch mit einigen selbst-
komponierten Stücken auf und erhielt damit reichlichen Beifall.
Am Sonntag vormittag wurden die Stadtgartenbesucher wiederum
mit einigen Musikstücken unterhalten . Das NachmittaMonzert
erhielt durch das „Volkstümliche Wettrudern aus
dem See " sein besonderes Gepräge. Dicht umdrängt war der
Start . Boi den anfeuornden Zurufen an die Ruderer taten sich
di« ganz Sportbegeisterten rühmlichst hervor. Aber schließlich
kann man nur daS leisten , was man an Kraft besitzt; erster wich
eben nur einer . 600 M Rennpreise waren für die vier Rennen
ausgesetzt Das Resultat war folgendes: 1. Rennen, leichtes
Kielbot ohne Steuer (Insassen 15 bis 18 Jahre , ersten Preis
Kölmel -Roth im Betrage von 60 JH , zweiten Ganz-Wild BO M.
2. Rennen , schweres Flachboot ohne Steuer (Insassen über 18
Jahre ), ersten Preis Kühnel-Klein 80 -« , zweiten StubanuS -
Lüttmann 60 oU, dritten Roth-Kolme! 60 °« . 3. Rennen , leichtes
Kielboot ohne Steuer (Insassen über 18 Jahre ), ersten Preis
Lüttmann -Stubanus 60 Jl , zweiten Fritz-Roih 60 M . Im 4.
Rennen, schweres Flachboot mit Steuer (Insassen 16 bis 18 I .)
wurde erster Kölmel-Roth 80 JL, zweiter K . Zutavern -W. Zuta -
vern 6 M, dritter Lacroix-Fritz 50 JL . Jedes Boot hatte zwei
Insassen . Leider fiel das in den Zeitungen angekündigte Grün-
länder-Fahven aus . Die Preise wurden den Kämpfern sofort
ausgehändigt . Selbstverständlich lieferte die Veranstaltung Stoff
zur Unterhaltung . Unter dem Motto „Musik aus Italien
konzertierte abends noch twe Feuerwehr - Kapelle unter
Leitung des Obermusikmeisters a . D . Otto Schotte . Die gut
zu Gehör gebrachten Musikstücke belebten angenehm die zahlrerch
Luftwandelnden. Mt Genugtuung kann man jedesmal den
Stadtgarten verlassen .

* Postkuriosum. Wie das „Mülhauser Tagblatt " berichtet,
erhielt dieser Tage ein in Mülhausen wohnhafter Herr « n«
Ansichtskarte, die am 18. September 1901 in Meienherm (Ober-
elsaß) an seine Adresse aufgegeben wurde. Dem Poststempu
nach zu urteilen , ist die Karte noch am gleichen Tage nach
Mülhausen gelangt, hat aber vom Postamt bis zur Mtktrcher
Straße , in der der betreffende Herr wohnt, fast 21 Jahre ge-
braucht. Dafür durfte der Empfänger aber auch 40 »tu,
Strafporto bezahlen.

) ( Grünwinkel . Vom herrlichsten Wetter begünstigt, »ahm
das Volksfest der Arbeitervereine gestern ektwt glän¬
zenden Verlauf . Auf den heute mittag stattfindenden
Schlußakt sei nochmals hrngewiesen.

— Aus der Arbeiter -Sängerbewegung . Der Gommer «eich

jtdj zu Ende und jetzt besinne « 4- *>*-
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Rr . 193
Stöbt . AonzerthauS . Heute Montag abend kommt für den

Verein Volksbühne als nächste Vorstellung O . 7 . DaS Glücks-
madel ' zur Wiedergabe . — Morgen Dienstag abend ist di« letzte
Aufführung der Operette „Die toll« Komteß " mit Edith Steiftetitt der Titelrolle . — Mittwoch abend und täglich bleibt die Ope -
rette „ Mara Santro " auf dem Spielplan , eberftallr wieder mit
Hanna Rodegg tarn Landestheater Karlsruhe als Gast in der
Titelrolle . — Es sei heute schon darauf hingemiesen , daß Don¬
nerstag , den 31 . August , Schluß der Spielzeit ist .

p. Einbrecher . Am 19. August 1922 vormittags zwischen 9
und 10 Uhr schlich sich ein 3b Jahve alter von seiner Frau ge¬
trennt lebender Kupferschmied in ein Haus in der Oststadt ein
und erbrach die Wohnung seiner Frau mittelst Diebeswerkzeug ,
um die Möbel sortzuschaffen . Beim Erscheinen der Polizei er¬
griff er die Flucht . Auf der Flucht versuchte er vergeblich eine
Selbstlcchepiftole , die er in der Tasche mitführte , herauszubringen .
Nach Einholung durch di« Polizei widersetzt« er sich, zog die scharf
geladen « Pistole , wurde aber durch Anwendung von Poltzeigrif -
fen am Schießen verhindert , überwältigt und schließlich nach der
Polizeiwache Durlachertor gebracht . Tie Durchsuchung verschie¬
dener Wohnungen . wo er sich in letzter Zeit aufhiclt , förderte außer
einer großen Anzahl scharfer Munition für seine Pistole , Diebes ,
toerkzcug , wie Sperrhaken , falsche Schlüssel usw . zu Tag «. Der
Mann wurde in Haft genommen .

p. Fahrraddieb festgenommen . Am 19. August 1822 nach¬
mittags 2 % Uhr wurde ein lediger Klavierbauer hier festgenom¬
men , weil er aus dem Hausflur eines Hauses in der Kriegftraße
ein Dwnenfahrvad entwendet hatte .

p. Einen Unfall erlitt am 19. dS. vorm . US Uhr ein Ma¬
schinenarbeiter , der beim Zurichten von Holz an seiner Arbeits¬
stelle in der Karlstrahe die rechte Hand in die Abrichtmaschine
brachte , wodurch ihm Zeige - , Mittel -, Ring - und kleiner Finger
gequetscht wurde . Der Verletzte fand Aufnahme im städttschen
Krankenhaus .

p. Rohlinge . Am 19. August nachts V* 1 Uhr erstattete ein
verheirateter Generalagent Anzeige , daß er kurz zuvor in der
Sofiensttatze bei der Schillerstratze von etwa 12 jungen Burschen
ohne Anlaß angerempelt und mit Fäusten , Stöcken und Fuß¬
tritten auf den Leib mißhandelt worden sei.

p . Diebstähle . In der Nacht zum 18. August wurden einem
Kaufmann in betrunkenem Zustande in der Kleinen Spitalstraße
seine schwarzlederne Brieftasche mit 24 000 JC Inhalt und ein
brauner Rohrstock mit Horngriff entwendet . Der Bestohlene setzt
für Wiederbeibringung eine Belohnung von 10 000 JC au ». —
In der Nacht vom 19. auf 20. August wurde einer Verkäuferin in
einer Wirtschaft in der Kaiserallee ihre Handtasche im Wert von
3000 JC mit 2400 JC Inhalt und eine Damenarmbanduhr im
Wert von 800 JC von unbekanntem Täter entwendet .

Am 19 . August 1922 wurden einer Dame im Morgen -
Schnellzug Pforzheim —Karlsruhe eine Strohhandtasche mit fol¬
gendem Inhalt gestohlen : 1 Blaufuchspelz , 4 verschwende Stra¬
ßenkleider , 1 blaues Kostüm , 4 Paar Schnürstiefel in braun und
schwarz. 1 Waschzeug, weiße Unterwäsche und verschiedene kleine
Schmucksachen (Kettchen und Broschen ) Gesamtwert etwa 1800
Dollar . Ter Täter ist unbekannt .

Valuta-Bericht vom 19. August
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . — .40 Cts .

Auszahlung Holland notierte etwa 488 .60 JC per hfl . Auszahlung
Schwerz notierte etwa 239 .40 JC per schw . Fr . Auszahlung
England notierte etwa 8618 JC er Pfd . Sterling . Auszahlung
Frankreich notierte etwa 100 .10 JC er frz . Fr . Auszahlung
Neuhork notierte etwa 1256 JC per Dollar .

Wetteruachrichtendienst der Badischen Landes.
Wetterwarte vom SL. August

Voraussichtliche Witterung : Meist heiter und trocken, warm ,
schwache östliche Winde .

M Losersten c! cles Rhcfao
Schusterinsel 240, gef . 8 Ztm . Kehl 339, gef . 7 Zim .

Maxau 24, gef . 12 Zim . Mannheim 448, gef . 16 Zim .

Kleine badische Chronik
* Mannheim , 19. Aug . In Anwesenheit von Vertretern der

staatlichen und städtischen Behörden und zahlreichen Körperschaf¬
ten wurde heute vormittag 11 Uhr im Rosengarten die Fachaus¬
stellung für das Schuhgrwerbc eröffnet . — Schiebergeschäfte . Ein
Kleinhändler von hier mußte 65 000 JC Strafe zahlen , weil er
FnlandSzucker als Auslandszucker verkaufte . — Gestern vormit¬
tag wurde beim Elektrizitätswerk ein Wagen der Firma Gräffel
von einem rangierenden Güterzug erfaßt . Der Fuhrmann
Moll , ein Mann von 60 Jahren war sofort tot . Er hinterläßt
eme Witwe und 7 erwachsene Kinder . DaS Pferd muhte getötet

Montag den 21. August 1922_
werden . Der Wagen ist vollständig zertrümmert . Den Fuhr¬mann trifft kein Verschulden , da der Uebergang durch keine
Schranke geschützt war . — An dem Neubau des Großkraftwerkes
am Rheinvorland stürzte ein 38 Jahre alter Maurer von einer
8 Meter hohen Mauer herunter . Er zog sich so schwere Verlet¬
zungen zu, daß er nach der Einlieferung ins Krankenhaus ver -
starh .* Etteuheim , 20 . Aug . Entwischt . Die im hiesigen Amts -
gefängnis untergebrachten Fr . Wilh . Sä b e l e von Freiburg und
Gustav B e n z von hier konnten über die Gcfängnismauer stei¬
gen und flüchteten . Sie trugen beide Gefangenenkleidung . Man
konnte ihrer bisher noch nicht habhaft werden . — Unfall . Ein
in der Strickereifabrik von Tröndle beschäftigter junger Mann
stürzte aus dem vierten Stock durch den Schacht des Fahrstuhlsin die Tiefe . Er muhte mit sehr schweren Verletzungen «ns Kran -
ke««hauS überführt werden .* Triberg , 20 . Aug . Zwei Schwindler . Der zuletzt in Tri -
berg wohnhafte Mich. Walter von Kehl wurde verhaftet , weil
er sich unter der Vorspiegelung , Zucker besorgen zu können , nam¬
hafte Geldbeträge erschwindelt hatte . Er war erst kurz zuvor
aus dem Gefängnis entlasten worden . DaS gleiche Schicksal er -
eilte einen angeblichen Paul Mayer aus Köln , der sich in Nutz-
bach einlogiert hatte unter der Vorgabe , die Ausfuhr von
Schwarzwälder Jndustrieerzeugnisten überwachen zu müssen .
Eine Zeitlang konnte er diese Rolle spielen » bis man den
Schwindler erkannte . — Ausschreitungen Jugendlicher . Der
Uebermut der Jugendlichen kenrtt oft keine Grenzen mehr . Drei
jugendliche Burschen aus Schö «»ach vergnügten sich damit , die
beim Kroneckturm vom Schwarzwaldverein aufgestellten Bänke
auf den Turm zu schäften und dann von dort oben herunterzu¬
werfen , sodatz sie in Trümmer gingen . Hoftenttich folgt eine
exemplarische Strafe .

» Neustadt , 20. Aug . (Unfall . ) In der Pfauensttahe stürzte
das IV-jährige Kind des Arbeiters Wehrmann in einem un¬
bewachten Augenblick aus dem 2. Stockwerk auf die Straße . An
den schweren Verletzungeil starb es bald darauf .* Lindau , 19. Aug . Ein schmerzlicher Verlust . Auf der
Strecke RomannShorn —Lindau verlor dieser Tage ein Fremder
einen Scheck von 1000 Dollar . Bis jetzt hat sich noch kein Finder
gemeldet . — Gut abgegaugen . Aus dem 2. Stockwerk der elter¬
lichen Wohnung stürzte da » etwa 2 Jahre alte Söhnchen des
Stadtsekretär » I e r r m a n n in den Hof hinab , ohne besondere
Verletzungen zu erhalten .

flus dem Lande
Durlach

Der Schweinemarkt hatte gegenüber den ftüheren Märften
etwas stärkeve Zufuhr aufzuweisen . Es waren zugeführt 235
Läufer - und 352 Ferkeischweine . Verkauft wurden 210 Läufer¬
und 320 Ferkel . Der im letzten Marktbericht konstatierte leichte
Preisrückgang war auch diesmal festzustellen . Die Preise für
das Paar Läufer schwankten zwischen 4000—6000 JC (4500 bis
6000), für dar Paar Ferkel zwischen 2500—100 JC (3000- 4000) .
Aus dem Aldtal

Ettlingen . B»n der Freien Turnerschaft . Eine schöne Som¬
merfahrt nach dem reizvollen Schwarzwald und Schwemlingen
mit anschließendem Fußballspiel de« dortigen Brudervereins , ver¬
lebte in einer zweitägigen Reise die Jugend Mannschaft der
Freien Tmmerschaft Ettlingen . Die Jugendmannschaft hatte sich
den Schwenninger Bruderverein zu einem Futzballwettspiel ver¬
pflichtet . Die Aufnahme nach mehrstündiger Fahrt durch die
Raturschöichetten des SchtvarzwaldeS war überaus herzlich. Die
Schwenninger Sportgenoffen ließen es sich nicht nehmen , ihre
Gäste auf daS herzlichste zu empfangen und in nur lobenswerte
Quartiere zu verbringen . Di« zur Verfügung stehende Zeit galt
der Bcsichttgung der Naturschönheiten des ideal gelegenen Orte !
Schwenningen . Da » Spiel , das umständehalber varmtttags aus¬
getragen werden inußte , endete nach harmonischem sportgcnöfsi -
schem Verlauf mit dem Sieg 2 : 4 für Ettlingen . Ter Abschied ,
der inmitten eines Kinderfestes des dortigen DruderverrinS nur
zu früh genommen tverden mußte war überaus herzlich . Nur
gute Eindrücke waren e», die die Jugendmanschaft mit nach
Hause gebracht hat . Mögen sie dazu beitragen , unsere Bewegung
vorwärts zu bringen im Jntereste der gesamten Abreitersport¬
bewegung .
Baden -Baden

Erhöhung der Bäderprrise . Die infolge der Teuerung
außerordentlich gestiegen und immer noch steigenden Ausgaben
für Personal und Material , sowie der riesige Balutasturz in
der letzten Zeit , zwingt di« Dadcmstcrttenveovaltung zur Er¬
höhung sämtlicher Preise um 100 Proz . von Montag , 21 . Aug .
1922, ab . Von Personen , welche ihren Wohnsitz im valutastar¬
ken Ausland haben , wird der doppelte Betrag dieser neuen
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Preise erhoben . Die Badanstaltenverwaltung darf wohl an¬
nehmen , daß die valutastarkeu Ausländer bei der ungeheu¬
ren Entwertung der Mark eine solche Maßregel nicht nur als
voll berechtigt , sondern auch als für die Aufrechterhaltung des
Bäderbetriebs notwendig anerkennen werden . Die Badanstal¬
tenverwaltung hofft durch die einmalige scharfe Preissteigerung
der sonst unvermeidlichen Iiotwendigkeit enthoben zu sein , die
Preise in kurzer Zeit wieder erhöhen zu müssen . Wenn die
Badanstaltenverwaltuna zu vorgenannten Preiserhöhungen ge¬
zwungen ist, ist sie aber auch zu weitestgehenden Ermäßi¬
gungen bereit . Sie gewährt den Einwohnern von Ba¬
den - Baden und Oos , ohne Rücksicht auf ihr Einkommen ,
beim Besuch der Nachmittagbäder jeder Art gegen Personen¬
ausweis 2 Bäder auf eine Karte , so daß sie also 50 Proz . Nach-
laß auf die neuen Nachmittagspreise für die Reichsdeutschen
genießen , ein Satz , der den heute noch geltenden normalen
Nachmittagspreisen entspricht . Dieselbe Ermäßigung wie den
Einwohnern von Baden und Oos kann der Badcdirektor aus¬
wärtigen Minderbemittelten bei rechtzeitigem be¬
hördlichem Nachweis ihrer Bedürftigkeit gewähren . Kran¬
kenkassen und sonstige gemeinnützige Anstalten ,
welche für die Gesamtkurivsten ihrer Mitglieder aufkommen ,
gibt die Badanstaltenverwaltung bei Besuch der Nachmittags »
bäder 20 Proz . Ermäßigung auf die neuen Nachmittagspreise
für Reichsdeutsche . Die vorgenannten Ermäßigungen können
aber nur aufrecht erhalten werden , wenn hiervon entsprechend
Gebrauch gemacht wird . Obige Bestimmungen gelten auch sinn¬
gemäß für den ^Besuch des Inhalatoriums , dessen Preise um
50 Proz . erhöht werden . Die seither bestehenden Taxen für Be¬
nützung der Trinkhalle werden in gleicher Weise wie die Bä¬
derpreise erhöht , Ermäßigungen auf die neuen Sätze jedoch nicht
gewährt .

N»»s dem Murgtal
Gaggenau . Brotversorgunü . Die neuerdings erfolgte Bro4-

Preiserhöhung hat hier insofern ein« große Umstimmun her¬
vorgerufen , als schon drei Tage vor der Preiserhöhung kein Bros
mehr zu haben war mit Ausnahme von einigen Bäckern . Es be,
steht die Vermutung , daß es nicht der Mangel an Mehl war , der
die Brotknappheit verursachte , sondern nackte Profitsucht die
Triebfeder zu dem Verhalten der Bäcker war . Markenfreies
Brot war in Fülle zu haben , aber zu einem Preis , den nur die¬
jenigen sich leisten können , die ebenso rücksichtslos wie ein Teil
der Bäckermeister aus der Not des Volkes Gewinn schlagen kön-
neu . In einer kürzlich in Rastatt stattgefundeneu Kommunal -
verbandssitzung , wo die Unkostensätze der Bäckermeister auf das
Brotmehl festgesetzt wurde , zeigte es sich, daß die Bäckermeister
aus dem Murgtal unter Führung der Gaggenauer wiederum
viel höhere Sätze verlangten , als selbst die Großstädte in Baden .
So hat z. B .Heidelberg einen Satz von 650 JC festgesetzt auf den
Doppelzentner Brotmehl , während die, unter der Führung von
Gaggenau stehenden Bäcker des Murgtals 735 verlangten . Dieser
verlangte Satz wurde allerdings dank der Einsicht der Kommu¬
nalverbandsbeisitzer kräftig gekürzt . Angesichts dieser Tatsachen
ist es kein Wunder , wenn Gaggenau immer mehr in den Verruf
als „ teures Pflaster " kommt und ist ferner nicht verwunderlich ,
wenn die minderbemittelte Bevölkerung erbittert ist ; hat es doch
ein führender Bäckermeister fertig gebracht , seinen Hund mit
einem Bündel Hundertmarkscheine in der Schnauze auf üffent -
sicher Straße spazieren zu führen . Zu der letztgenannten Tatsache
ist jedes Kommentar überflüssig .

Leichenfund . Drei Naturfreunde der Ortsgruppe Gaggenau
fanden am Samstag , 18. Aug ., auf dem verbrannten Felsen bei
Baden -Baden die Leiche eine Mannes im Alter von etwa 3Ü
Jahren mit einer Schnßwunde in der Brust auf der äußersten
Kante des großen Felsen liegend vor . Sie erstatteten Anzeige
von dem grausigen Fund im Dorfe Ebersteinburg . Vermutlich
liegt Selbstmord vor .

Schriftleitung : Georg Schöpft ! « . Verantwortlich für den
redaktionellen Teil : Josef Eiscle ; für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

KLdKL Verelnsanzeigsr:
lBergnügungsanzeiaen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)

Karlsruhe . (Ortsausschuß des Allgem . Deutschen Gewerk -
schaftsbundcS . ) . Freitag , 26. August,Abends 7 Uhr : Vertreter -
Versammlung im Saale des „ Roten Äreuzes " , Stefanienstr . 74.
Tagesordnung : 1 . Mitteilungen , 2. Beitragsregelung , 8. Vor¬
trag : „Der Preiswucher und seine Bekämpfung " . DaS Er¬
scheinen aller Kollegen ist dringend erforderlich . 4751

Der Vorsitzende .
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Morgen Dienstag
Uhr Ecke Kapellen - und Kriegstr . zwecks Ehriing . 4749

UW Sofort z» kaufen gesucht "MW

P -f.npfrriintiÄIOtin
zum Zwecke der Beschaffung neuer Glocken .
Angebote umgehend erdeten an 4752

Mimt St. Pkt« «Id P«il
Karksruhe -Mühlb «rg,Peter -u .Paul §platz2 .

Maurer
einige tüchtige , werden
sofort eingestellt bet [ 1704s . Höfel

©orienpctöte
jeder Art zu kaufen gesucht
Offerten abzugebcn oder
Adreffe zu erfragen unter
L. R . 100 im Bolkssreund-
büro .

vaugefchäft
Durlach. Werderftr. All-. Grtskrallkk «.

kaff §rndjfal.
Für unser Erholungs¬

heim Herrenalb suchen
wir zum Einttitt auf
1. September 1922 eine

Aö -hin .
Lohn nach Ueberein-

kunst Nur solche « e-
werberinuen , die sür einen
derartigcnPosten durchaus
geeignet find, wolle» sich
unter Beifügung bon
ZeugniSabschristen meiden
keim [ 1706
Borstand derAllg .OrtS -
Iranlenlasse Bruchsal .

Haarspangen
Pfeile und

Kämme i
werden repariert and

neu nnlpollert bei

H . Bieler
Kaiserstr . 223

zwischen Douglas - and
Hirschstrasse

Durlacher Anzeigen.
Zwieback .

. Der Preis für de» in de « hlefigen Bäckereien
auf Marken erhältlichen Zwieback wird auf S« Mk.iür da« Pfund festgesetzt . 1572

Durlach , den 19. August 1922 .
Kommunalverbood Durlach - Ttadt .

Kohlen -Ausgabe .
Christ , Gatzer . 22 . August, 1—8 Uhr : Kunden

401- 660 : 1 Ztr . « hei » . » r «nn (a | len <» cil « tt »
„ Union " MI . 110 .35 , solange Vorrat reicht.

Durlach , den 21 . Augnst 1922. 1573
OrtSIohIenstelle .

KleidwkMfsprtUt Tür Obst m . Gemüse
Im Benehmen mit der städt. PreiSprüfungSstrlle

Karlsruhe wurden vom SK . August b». g ». ab
folgende Richtpreise festgesetzt:

Semstser
Blumenkohl . Pfund 1000 4
Buschbohnen . Pfund bi» 460 ^
Stangenbohnen . „ 500^
« inmachgurkeu . . Stück „ 20 -404
Salaigurken . , . . . , . Pfund . 300,4
Endiviensalat . . . . Stück „ 1604
Erbsen . Pfund . 700 „
Karotte«, rnnd . . , . » 350 ,

. länglich | „ 300 ,
Kartoffeln, neue, inländische . . . . , . 400 ,
Kohlrabi . . . . . . . . . . . . . , , 300 ,
Kopfsalat . . . Stück . 1504
Mangold . Pfund „ 200 4
Pilze : Pfifferling (Roehling) . . . . . , 800 ,

, Steinpilze • * . * • « . . . , . 600 ,
Radieschen . . , . Bund , 80 ,
Wienerretttche und Eiszapfen . . . , . 100 ,
Rettich « . . Stück . 100 ,
Rhabarber . . . . . . . . . . . . Pfund . 250 4
Rott Rüben . . . . . . . . . . . . . . 150 4
Tomaten . . . . 8004

» „ 300 4
Keifilraut . „ 350 4
Wirsing . . . . . . . . . . . . . . . , 2504
Zwiebeln . . 1000 4

Johannisbeeren .
Pflaumen . . . .
Aepfel, nach Güte
Birnen , . ,
Fallobst . . . .

Obst :

• 1 t , , « •

9004
700 4
5(M4
600 4
1504

Die Kleinverkäufer find gesetzlich verpflichtet, in
ihren Verkaufsräumen oder in den « erkaufsständen
PreiSanShänge bezw. Preisschilder anzubringen . Wer
dieses unterläßt , macht sich strafbar .

D u r l a ch , den 19 . August 1922 . 1574
Städt . BreiSprüfnngSamt .

LurverieWgung .
Uni Verwechslungen zu vermeiden,
mache ich hiermit bekannt, daß ~
meine Familie mit dem Mord von 3

. Nrloffen nicht in Betracht kommt .

Ssdkltl Schäfer. Durlach
Zuckerivarenfabrikation. = =

Offenbnrger Anzeiger *.
§orlfe-itng des Holzverkanfs

im Hofe der Oderrealschule, jeweils von 8—r/r! 2 und
2— i/,5 Uhr.

Auf jede Haushaltung trifft eS 2 Zentner . Preis
Mk . 60 — pro Z» . AuSweiskartcn sind vorzulegen .

An die Reihe kommen :
Montag , den 2l . d. M . vorm ., AuSWeiS -Nr . 2501 —2800

Dienstag , den 22 . d

Mittwoch, den 23. d.

Donnerstag , d. 24 . d

Freitag , den 25. d.

SamStag , de « 26. d.

nachm.,
. M . vorm .,

nachm.,
. M . vorm .,

nachm.,
d. M . dorm .,

nachm.,
. M . vorm .,

nachm.,
>. M . vorm .,

2801—3000
3(j01 — 3500
3301 - 3500
3501 —3800
3801 —4000
4001 —4300
4301 —4600
4501 —4800
4801 —5000

5001 » . höher.
Wer das Holz nicht zur bestimmten Zeit in Em-

pfang nimmt , hat später keinen Anspruch. 1576
Ossenburg ' den 19. August 1922.

Der Stadtrat .
Aufgrund de» 8 75 der Siüdteordnung , werden

die DcSinsckiionSgebührcn mit sofortiger Wirlung
w !« folgt erhöht:

A. Hiesige Einwohner :
1. Für die Desinfektion eines Raumes 100.—und für jeden weiteren Raumes . . „ 26 .—
2. Für jede Benützung des Dampf- I

apparate » . . 80 .—
für jede Benützung d«S Dampf¬

kochsastes . 40.—
Bei Nichtbornahme einer Desinfektion für Trans¬

port der Gerätschaften und für Zeitverlust statt
vtSher M . 15.— künftig Jt . 50.—.

H. Auswärtige Besteller :
1. Für jede Benützung des Dampf-

apparateS . Jt . 100 .-
sür jede Benützung des Dampf¬

kochfasses . . . . . . 60 .-
Bei borgeschrlcbenen oder amtlich angcordneten

Desinfektionen hat der WohnimqStnhaber die Hülsteder In Ziffer 1 bezcichneten Gebühren als Ersatz der
Auslagen für Materialien zu ersehen. Bei nach¬
gewiesener Bedürftigkeit ist der Stadtrat ermächtigt,die Gebühr ganz oder teilweise nachzulasten.

Dieser Gebührenerhöhung hat der BürgerauSschußunterm 22 . Juli ds . IS . zugestimmt ; die Staats -
genchmigung zu dieser Gebührenfestsetzung wurde
unternl 10. August ds. IS . erteilt . 1575

Osfrnburg , den 18. August 1922.
Stadtrat .

Baden -- Baden.
Karken-Ausgabs .

Die Ausgabe der Bollmilchkarten sür BezugS-
berechtigte, die ihre Milch bei den Kuhhaltern direkt
beziehen, erfolgt in der Zeit vom 21 .—26 . August,
von 8 bis 12 Uhr voriilittags und von 2 bis 5 Uhr
nachmittags . 1569

Städt . Milchamt .

Brnchsa lev An zeigen .
Narken -Ausgabe

am Dienstag , den 22 . « ng >»st 1822 , an die Buch,
staben 1» dis ei,»schließlich « . 1574

Bruchsal , den 21 , August 1922 .
Kommunalverband Bruchsal -Stadt .

Kartenausgabestrlle . ’

. Der Ausschuß des Kommunalverbandes hat
s« ner Sitzung vom 8. August 1922 bcschloffen , ddie Gebühr für verspätet obgeholte Karten in ISBei|e erhöht wird , daß am ersten Tage nach !
regelrechten Kartcnausgabe eine Gebühr von 1 Ban jedem späteren Tage eine solche von 2 Ml . 1
hoben wird . 1°

Bruchsal , den 19 . August 1922.
Kommunalverband Bruchsal -Stadt :

Kartenausgabestelle .
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Kaufen Sie
heute noch
die anerkannt vor¬

zügliche
Aismpp - Miselmng

mit IO, 25 und 50 %
Bohnenkaffee

za haben In allen einschlägigen Geschäften
Christian Biempp , Karlsruhe , Kaffee - und Tee -Import . — Qrossr5stereL

[150B

Dienstag , den 22 . Anguat , abends von 8—11 (Ihn

Orchester : Harmonie -Kapelle 1667
Eintritt : Abonnenten Erwachsene 5 Mk .. Kinder 2
Mk ., Nlchtabonn ^nten Erwachsene 13 Mk ., Kinder 4 Mk .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Germania
und Stadtgartenschalterkassen . Bei schlechtem Wetter

fällt die Veranstaltung aus .

VMM Grmmiike!
Schlußakt "»

auf dem Sportplatz von heute abend
£ Uhr ab . Die Aestkommission .

! Schuhwaren
allerArt (Gelegenheits¬
käufe ) offeriert billigst

An- und Verkaufs-
Geschäft Glotzer,

Zähringerstrasse 63 a

Die Feststellung von Straßen » und
Baufluchten betr .

Durch den Bezirksrat wurden folgendeStraßen»
Und Baufluchten in der Stadt Karlsruhe sestgeflellt :

1.) an der nördlichen Seite der Karl-Wilhelmstr . ;
2.) zwischen der Karlstraße und Renkstraße die

südliche Seite der Keplerstraße und die nörd¬
liche Seite der Matdhstraße unter Aushebung
der Straßen- u. Baufluchtender Kopernikusstr ;

3.) im Jndustriegelände bei der Maschincnbau -
aesellschast einer neuen Straße und die nörd¬
liche Seite der Laxlanderstraße und die west¬
liche Seite der Bogesenstraheunter Aufhebung
der Straßen - und Baufluchtender Wattstraße .

K a r 18 r u h e , den 16. August 1922. 1618
Bezirksamt III . O .Z. lll

aller Art vertilgt
U .-V.-A. Fr .Springer

Mgraienstr. 52
Telephon 3263 .

Städt. KonzerthansI
Leitung : Direktor Z
Adalbert Steffter . s 1

Heute Montag
abends 71/, Uhr

Vorstellung für Verein
Volksbühne O 7

Das Glücksmädel .
Morgen Dienstag
abends 71/J Uhr

Die tolle Komtess.
Mittwoch , 23 . Aug . u .
täglich abends 7‘/s Uhr
Mara Santro

Titelrolle :
Hauna Rodegg j
vom Landestheater
Karlsruhe als Gast .

Nach langer neurologisch - pajrchlatrl -
scher Tätigkeit an den Universitätskli¬
niken zu Heidelberg , München » .Hamburg
sowie nach besonderer Ausbildung in
allen Zweigen der Psychotherapie durch
Prof . Homburger (Psychiatrische Poli¬
klinik -Heidelberg ) u . Prof . Schultz -Jena

(Dr . Lahmanns Sanatorium , Weißer
Hirsch ) habe ich mich in Karlsruhe als
Facharzt für Nervenleiden

niedergelassen .

Br. med. SrUmayer
BnnsenstraBe 14

(Trambahnhaltestelle Kriegs -Hübschstr .)
Sprechstunden Vz3 —i/z5

(außer Samstag und Sonntag ).
Fernruf 1956 .

Mk «d>
TtdlW-MSülel
erstklasfige Ware , « och
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich, da selten gün¬
stiger Einkauf .)
Eugen Schaeffer

Durlach [ieu
Hauptstr . 81 b. Bahnhof.

Gaskoks .
Wir berechnen unseren ständigen Abnehmern ab

21 . d. M. biS auf weiteres :
Ruß - und Stückkok » 1517

de» Zentner zu Mk. 200 .— ab Werk
„ „ „ „ 210 .— frei Keller .

Karlsruhe , den 19. August 1922.
Städtisches Gas . Wasser- und ElektrizitätSamt .

r
Von der Reise zurück 1

Emil Eimmioh
staatl . gepr . Dentist

Etagensesclrötts- Eröflnung !
Ich empfehle mich bei Bedarf in Kars -,

WelS - u . Wollwarenj große Auswahl in
Damen - und Herrenwäsche , Schlal -
decken usw . zu billigsten Preisen . 4988

Fasanenplats 8 11
Ecke Zähringerstr .m . seidenberg,

Für die Stadt Karlsruhe und den Landbezirk
werden ab 22 . Aug. 1922 folgendeRichtpreise festgelegt:

Leopoldstr . ab Telelon 2819 .
J

Dr . Nenmann
Nervenarzt [1700

zurückgekehrt .
Fernruf 3. Stefanienstr . 71.

Wetter!Werbet für den
„Volksfrennd .-

Pfund
1000
< 600
Stück
20-40

Radieschen, Bund
Rettiche (Wiener

und Eiszapfen)
Retttche . . Stück

300
160
700
360
300

360
300

Rhabarber . . . .
Rote Rüben *) . .
Tomate» .
Spinat .
Weißkraut . . . .
Wirsing .
Zwiebeln .

150 vbstr
200 Speise-Aepfel . . .

Speise-Birnen . .
800 Edelobst nach Güte
600 Fallobst .

Blumenkohl . . .
Bohnen .

Einmachgurken . .
Salatgurken Pfd.
EndibienfalarStck
Erbsen . . Pfund
Karotten, rund *)
Karotten, läng!. *)
Kartoffeln, neue

inländische . . .
Kohlrabi .

, Kopfsalat . Stück
Mangold, Pfund
Pilze :
Pfifferling (Röhl .)
Steinpilze , Pfund

*) Kraut höchstens 10 cm lang.
Die Kleinberkäufer sind gesetzlich verpflichtet , i«

ihren Verkaufsräumen oder an den Berkaufsständen
Preisaushänge bezw . Preisschilderanzubringen; wer
dieses unterläßt, macht sich strafbar . 1568

Karlsruhe , den 19. August 1922.
Der stitdt. Preisprüfung »- « nd UrberwachuugS -
ausfchutz sstr Marktwaren , Obst und Gemüse.

Die « ezirkspreisprüfnngSstelle Karlsrnhe -Land.

80

100
100

Pfund
250
160
800
300
360
200

1000

400 -500
600 -600

100

ßPHflCCffll versichert Euch bei der geweik -
UGUUuuGll , schaHlich - genossenschaftlichen

Volkstürsorge !
Büro : KARLSRUHE , Wilhelmstraße 47 .

MWU -MM Ottenburg. WWMW

Warenhaus Steinberg & Go.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Brtikel
des tügl . Bedarfs.

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz- , Weiss- u . Wollwaren.

GeschäftlicheRundschau u . Zeftongs-Dauer-FalirplanD u
Musterschutz

Erste Rasta .tter Rerdfabrik :
Unkel , Wolff & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde .

Email- und Metall-
eklame-Plakafe

Aetz- u . Emaillewerke G. Robert Dold
Offenburg .

R

Walter Clanss
Leineweberei und Bleicherei

Ceaellachntt mit bewehr . Haitang .

Spinnerei und Weberei
Offenbare .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Triflkt Armbruster-Bier
Offenburg . Böhringer &Reuss

Franz Meyer
Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Repnrnturwerkstfttte .

Kaufbaus Weiber
Grosse Auswahl in

Haus » und Küchen - Einrichtungen
— Mftssige Preise . —_

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co ., Offenburg

B . Stern , Offenburg
Schuhwarenhaus

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
guten und preiswerten Schuh waren .

Gaggenau (Murgtal ).

Schüttwaren
Mas? - und Reparaturverkstütte

Schuhhaus J . Schmitt .

- Durlach -

Hatte Polierseieita - nl Patewoll-FaMi
Rastatt . Grüner & Bloch . Tel . 85 .

Gebr . Blechner , Nachf .
Manufakturwaren : : Herren - und

Damenkonfektion : : Berufskleidung

Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Karlsruhe Keichsstrasae -

Karlsrnhe Reichsstrasse ab
Karlsruhe-Rdppurr . . ab
Ettlingen Holznot . . . an

Karlsruhe Reichsstrasse ab
Karlsruhe-Rüppurr . . ab
Ettlingen Holzhot . . . an
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Ettlingen Holzhof—Karlsruhe Reichsstrasse .

Ettlingen Holzhof . . . ab
Karlsruhe -Rüppurr . . ab
Karlsruhe Reichsstrasse an

Ettlingen Holzhof 4 . . ah
Karlsruhe-Rüppurr . . ab
Karlsruhe Reichsstrasse an
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Wein - und Edelobsl -Brennerei I

Badenia a . m . b . h .

Maiüyjfgt:ktur = m . Mect ©w &r© tt .

Fritz Schoel
Spezialhans für

Herren - und Knaben -Bekleidung .

Gebr.Tannhauser • Fischmarkt 1
Herren - und Knaben -Bekleidung

Carl Mayer m ., Fe.n
*

He?™Äew«ei
Herren - mode -Artikel

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen -
Konfektion

Herren - u . Knabenkonfektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch ♦ Hauptstr . 45
Herren - und Damen -Schneiderel

Gebr. Kahn, Rosenstrasse 2
manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufer .

— Herten -Artikel
Hüte , fflützen .

Karl Hütimedß
1rih; : Ludwig Heß .

Gebr . Btöclb Nachfolger
ManufakturwärenHaupt -, Ecke Ritterstraße

Schuh -Haus Leo Haherar & Co .,
Hauptstraße 80, . neben Einhorn - Apotheke
_ Bekanptps Haus für gute Waren .

REINHARD ERTEL
Erstes Herren-Reise - und
Sport -Artikel - Spezialhaus

Anton Matheis (Inh. : Aug , Maiheis )
Kaiserstr . 35 SCllUllUiarBn K«8r- 1882 .

S.M * Söhne Schuhfabriken
Rastatt .

f . n . firäfinger M“ ÄT ”
Damen -, Kinder - und Herren - Konfektion .

Weiss - , Woll -
Strumpfwaren

Kinderwäsche . Pelzkragen .

Richard Baer , Rastatt
Lumpen - und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierabfällen .

Carl Fr ick
Inh . : W. Zahler, Ilastatt
Wäsche, Kon - aal Wollwaren.

JCaufhaus
Karl Stutz

Bflhl i. B. EvsM I

KauHmann&Waperf i
BOhl (Baden ). Telephon 155.

J. Bierig & Rosenfeld , Bühl i . B .
Rohproduktion , Papiergrosshandlung . TeL 60 ]
für Büro u. Lager , Poststr . 5, Steinstr . 11 n. 19 .

Ulolf netter & Jaceni . Büiil (Baden)
Rlsen and Metalle :: Maschinenfabrik und Risengiessercl

Telogr .«Adresse *Metallnetter Külllbaden — Fernruf 61 u. 248 i

Mnft , ^ fnSnu Stärke - , Klebstoff - u
JllÄlll » Jlöatsr Pflanzenieim - Fabrik

Altschweier — Bühl i . B.

Friedrich bauth. Manufakturwaren
Hauptstrasae 35.

8KMAMAW Rastatt
Vereinsbank Rastatt

e. G. m. b . H . PoslstraBe 4. * Telephon 1 .
Brauerei C Franz G. m. b . H.

empfiehlt ihre, vorzüglichen Biere ._
Wilhelm Stierten

(Maschinen - und metaliwarenfabrlk .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs-

Gesellschaft m . b . H

Oos - Baden

i

c
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